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„Freundschaft"- und KasTAG 
Korrespondenten berichten

A Die Mechanisatoren des RayOni 
Karasu haben als erste Im Gebiet 
Kustanal die Oberholung der Gotreldc- 
erntekomblnes abgeschlossen. Am 
Emtestart stehen 1 292 Maschinen. Allo 
haben sie die Gülepâsse für die Ern
te 77 bekommen. Dio Wirtschaften des 
Rayons Taranowskoje schließen eben
falls die Bereitstellung der Kombines 
ab. Im Gebiet sind bereits 13 064 Mäh
drescher wiederhergeslelll. Das ist um 
2 640 Maschinen mehr als zu derselben 
Periode des vorigen Jahres.

A Im Gebiet Zelinograd kommt das 
Tempo der Oberholung der Erntetech
nik dem des vergangenen Jahres zuvor. 
60 Prozent des gesamten Gebielskom- 
binenparks stehen einsatzbereit, um 904 
Maschinen mehr als in der entsprechen
den Periode des vorigen Jahres.

Tonangebend sind im sozialistischen 
' Wettbewerb die Reparafurarbeiler der 

Rayons Schorlandy, Wischnjowka, Bal- 
kaschino, wo die Reparatur der Kom
bines ihrem Ende naht.

A Einen starken Widerhall fand in den 
Arbeitskollektiven von Karaganda der 
Aufruf der Rostower ..Ohne Zurück
bleibende arbeiten”. Als erste haben 
ihn die Werktätigen des Kirow-Stadt
bezirks unterstützt, wo bereits das 
drifte Jahr alle Betriebe ihre Planaufla
gen überbieten, in der Avantgarde des 
sozialistischen Wettbewerbs schreiten.

Die Kumpel der Grube „Sapadnaja" 
haben es erzielt, daß in jedem Kollektiv 
das Tagessoll erfüllt und Überboten 
wird. Keine Zurückbleibenden gibt es 
an den Abschnitten der Grube „Mi- 
chailowskaja" sowie in einer Reihe 
anderer Betriebe.

A Ständig wächst die Nachfrage nach 
Schuhen mit der Marke der Dshambu- 
ler Lederschuhwerkvereinigung. In 
diesem Jahr wurde hier das siebzehnte 
Schuhmodell mit dem Gütezeichen in 
die Produktion aufgenommen. Sicheren 
Kurs hält das Kollektiv auf die Erfüllung 
zweier Jahresauflagen zum 60. Jahrestag 
des Großen Oktober. Seil Jahresbeginn 
wurden Erzeugnisse für fast 2 000 000 
Rubel über den Plan hinaus geliefert.

A Im Gebiet Uralsk sind natürliche 
und gesäte Gräser auf mehr als 200 000 
Hektar gemäht. Aktiv im sozialistischen 
Wettbewerb um eine qualitative und 
hochproduktive Gräseremte sind die 
Mechanisatoren des Sowchos „Be- 
rjosowski". In gekürzten Terminen wur
den die Gräser auf 15 000 Hektar ge
mäht — ein Drittel der Auflagen.

Große Aufmerksamkeit wird der Li
man- und regelmäßigen Bewässerung 
geschenkt. Im vorigen Winter wurde 
auf dem Fluß llek das Aulfrieren eines 
Eisslaudamms unternommen. Im Resul
tat hat Frühjahrshochwasser mehr als 
2 000 Hektar Weiden überflutet, die 
ausnehmende Gräserernlen einbrachlcn, 
Beizeiten wurden am See Urdoman Wäl
le gezogen, die es ermöglichten, die 
bewässerte Fläche in dor Wirtschaft um 
400 Hektar zu vergrößern.

Angestrengt arbeiten die Bericse- 
lungsanlagen auf den Luzerneschlägen. 
Die Mechanisatoren der Wirtschaft ha
ben beschlossen, auf den berieselten 
Schlägen 70 Prozent Futler zu beschaf
fen.

L, I. Breshnew 
empfing 
H. Ishida

Der Generalsekretär des ZK der 
KPdSU, L. I. Breshnew, hat am 15. 
Juni im Kreml den Präsidenten der 
tarlamenlarischen Gruppe Japan — 
JdSSR, Arbeitsminis'.er Hirohidc 

Ishida empfangen, dir sich in Moskau 
auf Einladung der parlamentarischen 
Gruppe der UdSSR aufhält.

Zwischen L. 1. Breshnew und H. 
Ishida fand ein Gespräch statt, bei dem 
Fragen der Entwicklung der Beziehun
gen zwischen der Sowjetunion und 
Japan angeschnitten wurden.

L. I. Breshnew hob den konsequen
ten Kurs der Sowjetunion auf Ent
wicklung der Beziehungen zu Japan 
in Politik. Handel, Wirtschaft und auf 
anderen Gebieten hervor.

Die Gesprächspartner bekundeten 
den Wunsch beider Seiten, Bzzichun- 
Een der guten Nachbarschalt und der 

ziderseitig vorteilhaften Zusam
menarbeit zwischen der Sowjet union 
und Japan allseitig zu entwickeln 
und zu festigen.

Das Gespräch verlief in cin?r sach
lichen und freundschaftlichen At

mosphäre.
(TASS)
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Die Komponenten 
des Erfolgs

Die Viehzüchter unserer Abtei
lung haben seit Jahresbeginn über 
I 000 Zentner Milch über den Plan 
hinaus an den Staat geliefert.

Das ist ein Erfolg. Worauf be
ruht er aber?

Im vergangenen Winter wurden 
in der Farm an die 2 000 Kühe ge
halten. Sic erhielten den langen 
Winter hindurch vollwertige Fut
terrationen. Die Futterzubereitung 
wurde wesentlich verbessert. Das 
ganze Futter wird den Tieren nur 
zubereitet verabreicht:- Heu mit 
Welksilage, Stroh mit Silage und 
Kraftfutter. Unser ganzes Kollek
tiv arbeitete und arbeitet organi
siert und abgestimmt. Die Vieh
züchter, Melkerinnen, Kälbcrwärte- 
rinnen streben im Rahmen des 
Wettbewerbs danach, ihre Arbeit so 
gut wie möglich zu verrichten. Das 
ist eine sichere Gewähr für neue 
Erfolge. Hier seien einige Schritt
macher des Arbeitswettstreits ge
nannt: Katharina Luft. Alexandra 
Waljajewa. Swetlana Kassymowa. 
Pauline Uschazkas und Hilde We
ber. Diese fleißigen Arbeiterinnen 
haben seit Jahresbeginn 800—900 
Kilo Milch je Kuh gemelkt.

Unter den Viehpflegern leisten 
mustergültige Arbeit Seiten Ossi
pow. Kairaly Bsaubassow, Johann 
Erst. Amanshol Schamganow.

I. KNAUS.
Abteilungsleiter Im Kuiby
schew-Sowchos
Gebiet Nordkasachstan

Donnerstag, 16. Juni 1977

Roman Bangert. Diesen Namen 
nannte Iraida Sachartschcnko, Lei
terin der Abteilung Nr. 1 im Scmi- 
palatinsker Werk für Baustoffe. 
„Bangerts Schicht ist führend im 
sozialistischen Wettbewerb in un
serem Betrieb".

...Roman erschien in dar Abtei
lung eine halbe Stunde vor 
Schichlbeginn. Sofort eilte er in 
die Abteilung Technische Kontrol
le. Dort erkundigte er sich danach, 
welcher Marke Ziegel heute in Ar
beit sein werden, ob die Vorschicht 
Ausschuß hatte und was die Ursa
che war, ob auch alle Autoklaven 
— Aggregate fürs Brennen der 
Ziegel — funktionieren. Der Mei
ster trägt in sein Notizbuch Fra
gen ein, die in der Kurzberatung 
zu behandeln sind.
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Auf Oktobcrwacht

Ziegel—überplanmäßig
Bis zum Schichtantritt sind I! 

Minuten geblieben. Die kurze Pro
duktionsberatung beginnt. Roman 
Bangert spricht davon, daß zwei 
Pressen dringend repariert werden 
müssen. Schnell wird entschieden, 
wer und wann damit beauftragt 
wird.

...Die Schicht beginnt. Die erfah
renen Operatoren Pachotina. Shu
kowa, Prochorcnko gehen zu ihren 
Pressen, Bangert und ich — zum 
Steuerpult der Autoklaven.

Die Schicht setzt ihre Arbcits- 
wacht fort. Am Mittag wird be
kannt: cs sind 40 000 Ziegel herge- 
stellt worden.

„fjis Tagesendc werden wir zu
mindest 80 000 machen”, teilt Po-- 
man Bangert mit. „Das Soll ist 
73 000."

Es ist schon eine gewöhnliche 
Erscheinung, daß die Schicht des 
jungen Meisters die Norm überbie
tet. Im Betrieb behauptet man. daß 
seine Kolleg?!- cs Roman zu ver
danken haben, daß alles durchdacht, 
exakt und schnell erledigt wird.

Dem 60. Jahrestag des Oktober 
will die Schicht auf eigene Art auf
warten: 300 000 Ziegel über den 
Plan hinaus herstcllcn.

W. LUZAI
Scmipalatinsk

Zusätzliches Erz
In diesem Jubiläumsjahr entfalte

te sich im Bergwerk Kounrad — 
der Rohstoffbasis des Bergbau- 
Hüttenkombinats Balchasch — der 
sozialistische Wettbewerb unter der 
Devise: „Heute — Rekord, morgen 
— Norm!" Initiator dieser Devise 
ist die Baggerführerbrigade, die 
vom Ehrenbergarbeiter Philipp 
Wagner geleitet wird.

Der Hauptpunkt des von der 
Brigade erarbeiteten schöpferischen 
Plans lautet: so arbeiten, daß die 
Leistung des Baggers âuf 196 Ku
bikmeter Gestein je Kubikmeter 
Löffel gebracht wird.

Im vorigen Jahr machte die 
Durchschnittsleistung im Bergwerk 
170 Kubikmeter aus. Die Brigade

Wagner verpflichtete sich. durch 
Steigerung der Arbeitsproduktivi
tät aus dem Tagebau 40 000 Kubik
meter Erz über den Plan hinaus 
zum 60. Jahrestag des Großen Ok
tober zu verladen.

Der Wettbewerb ist bekanntlich 
,nur dann effektiv, wenn sich daran 
viele beteiligen. „Daher propagiert 
auch die Parteiorganisation aktiv 
die Initiative Philipp Wägners", 
sagt der Sekretär des Parteikomi- 
tces im Bergwerk Kounrad S. Mam- 
betow. „Sic wurde schon von 13 
Baggerführerbrigaden und 4 Repa
raturbrigaden unterstützt."

Am Steuerpult ist Philipp Wag
ner. Ich erkundige mich danach, 
wie die Arbeit der Brigade verläuft.

Wagner reibt die Hände mit Putz
wolle ab und wischt den Schweiß 
von der Stirn, denkt etwa nach 
und erzählt: „Wir arbeiten normal. 
Gegenseitige Hilfe • und Verant
wortungsgefühl sind unser Lebens
gesetz. Die Technik ist immer ein
satzbereit. Durchschnittlich wird 
die Arbeitsnorm allmonatlich zu 109 
— 110 Prozent erfüllt. Die Brigade 
hat überplanmäßig schon über 30 000 
Tonnen Erz auf ihrem Konto. Mei
ne Kollegen und ich sind überzeugt, 
daß wir in diesem Jahr wieder den 
Titel eines Kollektivs der kommuni
stischen Arbeit behaupten werden."

Tamara GRIGORJEWA
Gebiet Dsheskasgan

Nach Absolvierung der Mittelschule blieb die Komsomolzin Rosa Lieb 
recht im heimatlichen Sowchos „Bulakski", Rayon und Gebiet Koktsche- 
taw. Sic zerbrach sich nicht den Kopf um einen Beruf, kam auf die 
Milchfarm in der Abteilug „Pachar". Ihr Arbeitsfleiß trägt reichlich
Früchte. Zur Zeit ist die Meisterin des Maschinenmelkens, die Komsomol
zin Liebrecht führend im sozialistischen Wettbewerb unter den Melkerin
nen der Abteilung. Sie erzielt Erfolg um .Erfolg. Ihr wurde der Rote 
Wanderwimpcl der Bcstmelkcrin überreicht. Das verpfjichtet, noch 
besser zu arbeiten.

IM BILD: Die Komsomolzin'R. Liebrecht
Foto: W. Cholin

Große Sorgen 
der Landwirte

Alle Wirtschaften der Republik sind bemüht, die Gräsermahd bzw. 
Fulterbeschaffung für die bevorstehende Viehwinterung in gedrängten 
Terminen abzuschließen. Davon hängt hauptsächlich auch die Qualität des 
Futters ab. Noch ein Umstand treibt die Wirtschaften zur Eile an — vieler
orts pocht bereits die Getreideernte 77 an die Tür. Wie die Futterbeschaf
fung, die Saatenpflege und Bereitstellung der Technik für die Heu- und 
Getreideernte 77 verlaufen — davon ist nachstehend die Rede.

Viele Sorgen haben jetzt die 
Mechanisatoren des Kalinin-Kol- 
chos. Die Saaten müssen gepflegt 
werden, die Erntetechnik muß zur 
Mahd instand gesetzt werden. Die 
Mechanisatoren haben beschlossen, 
die Kombines und Mähmaschinen 
um drei Wochen vor dem festge
setzten Termin zu überholen. Ein 
Vorbild in der Arbeit, das zum 
Nacheiicrn anspornl, leistet der Or
denträger Eduard Traxel. Er hat 
seine Kombine bereits repariert, 
jfctzt hilft er seinen Kollegen.

Abends gehen die Ackerbauern 
zum Sonderlchrgang: sie studieren 
Probleme der bevorstehenden Ern
te. In diesem Jahr wollen die 
Kolchosbauern nicht weniger als 16 
Zentner je FIcktar ernten.

Die Wirtschaften des Rayons 
Kurdai im Gebiet Dshambul haben 
den Plan in Bereitstellung von 
Welksilage erfüllt. 17 000 Tonnen 
wurden davon in die Gräben gelegt, 
statt der vorgemerklen 14 000 Ton
nen. Besonders hoch ist das Tempo 
der Futterbeschaffung im Kolchos 
„Put Lenina" und in den Sowcho
sen „Sarybulak". „Rosa Luxem
burg". Für Welksilage werden 
mehrjährige Gräser verwendet, die 
auf bewässerten Schlägen wachsen. 
Die Futterbeschaffer von Kurdai 
verpflichteten sich, über 30 000 Ton
nen Welksilage für den Winter be
reitzustellen. In 25 Futterabteilun
gen werden Vitamingranula herge- 
steilt. Auch im Swerdlow-Rayon 
“find in änderen gewinnt die Futter- 
beschaffung ar. Tempo.

• • •
Die Mechanisatoren der Sowcho

se und Kolchose des Gebiets Kusta-

nai haben mit der Futtcrbeschaf- 
lung für die gescllschaftseigene 
Viehwirtschaft begonnen. In diesem 
Jahr sollen 1 550 000 Tonnen Heu 
und Welksilage für den Winter bc- 
reitgcstellt werden. An die Aufbe
wahrungsstellen wurden die ersten 
HundcrttJusende Tonnen Heu beför
dert.

Im Walschassow-Sowchos ist der 
Gräserstand niedrig. Die ungemäh
ten Gräserstcngcl enthalten w?ni- 
ger Feuchtigkeit als gewöhnlich. 
Deshalb hängen die Futterbeschaf
fer zugleich Grasmäher mit Rechen 
an den Schlepper. Zum weitgreifen
den Aggregat gehören ein DT 75 
und drei Grasmähmaschinen mit 
hydraulischem Antrieb und eben
soviel Rechen. Im Laufe des Tages 
mäht der Traktorist bis 50 Hektar 
und recht cs zugleich in Schwaden 
zusammen.

Bei der Schwadenlese werden aus
gebuchte Gctreidckombincs, bei der 
Heubeförderung — in der Sowchos- 
werkstättc angefertigte Schwerlast
anhänger eingesetzt.

Die Gruppen des landwirtschaft
lichen Flugwesens ' der Republik 
sind bald mit der chemischen Un
krautbekämpfung auf der I. Mil
lion Hektar fertig. Eine besonders 
angespannte Zeit haben jetzt die 
Flieger in den Gebieten Uralsk und 
Aktjubinsk. wo die allgemeine Be
arbeitung der Weizenfelder mit Her
biziden begonnen hat. Die Besat
zungen arbeiten hauptsächlich früh
morgens und abends, wenn sich die 
Luft noch nicht erwärmt hat und 
die Herbiziden dadurch gleichmä
ßig verteilt werden können. Zu die
ser Zeit machen die Flieger die mei

sten Flüge. Allein im Gebiet Aktju
binsk werden die Saaten täglich auf 
20 000-25 000 Hektar bearbeitet. 
Die Flieger aus dem Gebiet Uralsk 
haben diese Arbeit schon auf dem 
größten Teil der geplanten Fläche 
ausgeführt.

Im Tal des Syr-Darja, auf den 
Massiven Ksylkum und Akdal dün
gen die geflügelten Helfer der Ak- 
kerbauern die Reisfelder nach. Im 
Gebiet Ksyl-Orda werden die Mi
neraldünger mit Flugzeugen in 
nächster Zeit auf 80 000 Hektar zu
geführt Werden.

Auch in den Nordgebieten bc- 
f;innt die chemishe Unkrautbckämp- 
ung. In den Wirtschaften sind 

Start- und Landebahnen eingerich
tet.

Um den Ackerbauern zu helfen, 
sind schon Abgesandte der Luftver
kehrsbetriebe aus der RSFSR, der 
Ukraine und aus Kirgisien ange
kommen.

Man hat vor, die chemische Be
arbeitung der Getreidekulturen mit 
Flugzeugen in der Republik auf 
10,5 Millionen Hektar vorzunehmen 
und einer großen Fläche Mineral
dünger zuzuführen.

Die Mechanisatoren des Kolchos 
„Iskra" im Rayon Noworossijs- 
ki. Gebiet Aktjubinsk, haben 
alle Kombines und Getreide
mäher instandgesetzt. Einige Jahre 
hintereinander sind sie mit der 
Überholung der Getreidecrnlclcch- 
nik schon Anfang Juni, zwei Ato
nale vor der Mahd, fertig, Diese 
Technik wird sofort nach der Mahd 
repariert.

Es gibt viele solche Wirtschaf
ten. Die Mechanisatoren aus dem 
Kolchos „Pcredowik" im Lenin- 
Rayon, den Sowchosen „40 Jahre 
Kasachische SSR". „Ilekski", „Sar- 
bulakski" u. a. sind bereit, zu be
liebiger Zeit die Kombines auf die 
Felder zu bringen.

In letzter Zeit haben alle Kolcho
se und Sowchose des Gebiets das 
Tempo der Instandsetzung der 
Erntemaschinen beschleunigt. Da
bei helfen ihnen über tausend Ar
beiter und Angestellte aus Gcbicts- 
und Rayonzentren, die den Mcchani- 
satorenberuf beherrschen. Die Indu
striebetriebe, wo Ernte- und Trans
portbrigaden gebildet werden, set
zen Hunderte Kombines instand. 
(Pressedienst der „Freundschaft")

Für das Wohl und
Glück der Menschen

Wir erziehen Getreidebauern
Im Entwurf der Verfassung der 

UdSSR heißt es. daß das Recht 
der Bürger der UdSSR auf Bildung 
auch durch die Entwick
lung des Systems der berufli
chen Orictierung gewährleistet wird.

Wenn man in unsere Schul: 
kommt, spürt man sofort: die 
Vorbereitung der hcranwachscnden 
Generation für die Arbeit, für 
das Leben ist eine der Haupt
richtungen der Tätigkeit des Leh

rerkollektivs. In der Schule gibt 
cs unbedingt d?n Stand ...Alle Ar
beiten sind gut. wähle nach Be
lieben", die Porträts der Bestarbei
ter unseres Sowchos „Tscherkasski", 
Fotografien, die über das Tun der 
Schülerproduktionsbrigade berich
ten.

Ich mache daraus kein Hehl, 
daß wir auf unsere Schülerproduk
tionsbrigade stolz sind. Während 
des Schuljahrs lernen die Jungen

Kraftwagen und Traktoren lenken. 
Sommers werten sic die erworbe
nen Kenntnisse unter Leitung -er
fahrener Lehrmeister — der Lehrer 
in Maschinenkunde und Mechanisa
toren—in der Praxis aus. Alljährlich 
beteiligen sich unsere Schüler'an 
der Erntebergung.

Kurz, unsere Schüler kennen die 
Arbeit <fcr Landwirte nicht allein 
vom Hörensagen.

Alexander BENZ, 
Direktor der Mittelschule 
Tscherkasski im Sowjetski- 
Rayon, Gebiet Nordkasachstan _

Gespräch L. I. Breshnews und
A. A. Gromykos mit H.-D. Genscher

L. I. Breshnew, Generalsekretär 
des ZK der KPdSU, und A. A. Gro- 
myko, Mitglied des Politbüros des 
ZK der KPdSU und Minister für 
Auswärtige . Angelegenheiten der 
UdSSR, haben am 14. Juni im 
Kreml den zu einem offiziellen Bc- 
such in der Sowjetunion weilenden 
Vizekanzler und Außenminister der 
BRD. H.-D. Genscher, zu einem 
Gespräch empfangen.

Zwischen L. I. Breshnew. A. A 
Gromyko und H.-D. Genscher fand 
ein Gespräch statt, das einen sach
lichen und konstruktiven Charakter 
trug. Während des Gesprächs fand

ein Meinungsaustausch über den 
gegenwärtigen Stand und die Per
spektiven der weiteren Gestaltung 
und Entwicklung der Beziehungen 
zwischen der Sowjetunion und der 
BRD sowie über beiderseits interes
sierende internationale Fragen 
statt.

Hervorgehoben wurde die Bedeu
tung der kontinuierlichen Erweite
rung der Zusammenarbeit zwischen 
der UdSSR und der BRD auf der 
Grundlage des Moskauer Vertra
ges sowie des ständig wachsenden 
Einvernehmens und Vertrauens im 
Interesse der Völker beider Länder,

im Interesse der Festigung des 
Friedens in Europa und in der gan
zen Welt.

L. I. Breshnew bekräftigte den 
unveränderten Kurs der Sowjetuni
on, den Prozeß der internationalen 
Entspannung zu vertiefen, diesen 
Prozeß stabil und unumkehrbar zu 
machen. Eine wichtige Rolle bei 
der Erreichung dieses Ziels sollen 
wirksame Maßnahmen zur Begren
zung des Wettrüstens und zur Ab
rüstung sowie zur Verminderung 
der Gefahr eines Kernwsffenkrie- 
ges spielen. Derzeit gehen jedoch

bei weitem nicht alle Regierungen 
in dieser Richtung vor.

H.-D. Genscher bekundete den 
Willen der BRD-Regierung, zur 
Festigung der Beziehungen mit der 
Sowjetunion auf der Grundlage der 
bestehenden Verträge und Abkom
men sowie der bei Gipfeltreffen er
zielten Vereinbarungen beizutra- 
Een. In diesem Zusammenhang er- 
lärte er, daß der bevorstehende 

Besuch L. I. Breshnews In der BRD 
ein wichtiges politisches Ereignis 
in den Beziehungen zwischen beiden 
Staaten sein wird.

(TASS)

Gleiche 
Rechte

Während des Unterrichts jn der 
Schule für kommunistische Ar
beit im Werk für Stahlbetonfer
tigteile des Trusts „Pribalchasch- 
stroi" wurde der neue Verlas- 
sungsentwurl erörtert.

Der Meister der Bctonmischanla- 
gc Jakob Schäfer sagte unlcr 
anderem: „Der Entwurf des Grund
gesetz?« der UdSSR fand bei 
meinen Mitarbeitern die wärmste 
Billigung.“

Der Deputierte des Stadtso
wjets A. Pelenischtscha erklärte: 
„Ein besonderes Inltrcssc für mich 
als einen Vertreter der Volksmacht 
riefen die Artikel hervor, iu denen 
cs sich um die breite Anteilnahme 
der Werktätigen an der Verwaltung 
von Staatsangelegenheiten handilt. 
Darin sehe ich einen markanten 
Beweis der Fürsorge unserer Par
tei für das Gedeihen der sozialisti
schen Demokratie. Sehr kenn
zeichnend ist cs, daß die neue 
Verfassung am Vorabend des 
60jährigen Jubiläums des Oktober 
angenommen werden soll.

Die Werkarbeitcr sind besonders 
stolz ad! ihre großen Produktions
leistungen. In allen Abschnitten ist 
ein reger sozialistischer 
Wettbewerb entfallet. Schon 
mehrmals wurde AI I c Kran
führerin Lionclla Thomas Siegerin 
des Wettbewerbs. „Die Arbeit ist 
für jeden Sowjetmenschen eine 
l.cbcnsnotwcndigkclt. ein Bedürf
nis. eine Sache der Ehre und 
Würde", sagte sie. „Das R?cht auf 
Arbeit wird für jeden Mann und 
jede Frau durch das sozialistische 
System der Wirtschaftsführung ge
währleistet.

Der Reihe nach äußerlen die 
Hörer des Seminars ihre Meinung 
Ober den Entwurf. Es entfaltete 
sich ein: lebhafte sachliche Dis
kussion. Die Seminarteilnehmer 
billigten einmütig den neuen Ver
fassungsentwurf,

Galina TAMARINA

Alle Menschen unseres Landes 
lesen tiefbewegt die lakonischen 
Zeilen des Berichts des General
sekretärs des ZK der KPdSU Ge
nossen L. I. Breshnew über den 
Entwurf der neuen Verfassung der, 
UdSSR und die Artikel des Ent
wurfs selbst.

Die Notwendigkeit, eine neue 
Verfassung zu schaffen, wurde 
durch die kolossalen Wandlungen 
in unserer Gesellschaft hcrvorgcni- 
fen, die unsere Sowjetmenschen all
täglich in ihrer Arbeit, in ihrem Le
ben spüren

Und wirklich, wie unermeßlich 
ist z. B. das kulturelle Niveau un
serer Menschen gestiegen! Wir se
hen das deutlich an der musikali
schen Kultur in Karaganda, sogar 
in einem kleineren Zeitabschnitt als 
vierzig Jahre (denn die heute gül
tige Verfassung wurde vor etwa 
40 Jahren angenommen)

A'or fünfundzwanzig Jahren gab 
es in Karaganda eine einzige Kin- 
dcrmusikschulc. die eine s«ir be
grenzte Zahl musikalisch begabter 
Kinder aufnehmen konnte. Heute 
zählt das Lehrcrkollektiv allein der

Ich
bin stolz
mittleren Musikfachschule 150 Léh- 
rer. Außerdem funktionieren im’,Ge
biet 25 Musikschulen, die TeiDir- 
lauer Musikfachschule, die Kprii- 
gandacr Fachschule für Kultwir- 
bcitcr. dieMusik-Internatsschulfttit 
elfjährigem Unterricht. -An zollfrei- 
eher» Klubs. Palästen. Musikstifflfis, 
Laienkunstzirkeln haben unsere 
Menschen, besonders die JugesWfJi- 
chen die Möglichkeit, ihr musik-'i 
Usches Können, ihren GcschnUJgc. 
d. h. ihre Musikkultur, zu js»r- 
vullkommiicn.

Als Lehrer der Musikfachscfiüle 
bin ich stolz auf unsere große so
zialistische Heimat, die wirklich un
begrenzte Möglichkeiten des kultu
rellen Wachstums für alle bietet'

Johann WINDHOLZ, 
Lehrer der Musiklachschule

Karaganda

Wichtiger
Sehr kennzeichnend ist es, daß 

der Entwurf des Grundgesetzes 
der UdSSR ein spezielles Kapitel 
„Außenpolitik" enthält, wo betont 
ist, daß der Sowjetstaat kons?- 
quent die Leninsche Friedenspoli
tik durchführt, sich für die 
Festigung der Volkssicher- 
heil und weitgehende internationa
le Zusammenarbeit cinsctzt.

Das Leninsche Dekret flb:r den 
Frieden, das sofort nach dein Sieg 
des Großen Oktober verabschiedet 
worden war. wurde zum außenpo
litischen Programm unserer Par
tei. des Sowjetstaates. Wie das 
\V. I. Lenin voraussah. ist die Ent
wicklung des realen Sozialismus 
eng mit dem Frieden und der De
mokratie vrrbunden, das wird auch 
im Entwurf unterstrichen.

Noch nie waren die Internationa-

Beitrag
len Positionen und der positive 
Einfluß unserer Heimat auf 
die Lage In der Welt und der ganzen 
sozialistischen Gemeinshaft so 
stark!

Ich bin darauf stolz, daß unser 
Sowjetvolk, unsere Leninsche Par
tei in der Vorhut der progressiven 
und friedliebenden Politik steht.

Heutzutage setzt unser Volk 
das vom XXV. Parteitag erarbei
tete Fried ?nsprogranim ins Leben 
um. das ist unsere Staatspolitik. 
Zweifellos wird der Entwurf der 
neuen Verfassung der UdSSR einen 
hervorragenden Bei t r a g der 
KPdSU sein zur Bereicherung der 
Theorie und Praxis des Leninis
mus.

Irma STAUBE, 
Gcschlchtslehrcrlii

Gebiet Kustanal
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Den Wahlen zu den örtlichen Sowjets entgegen

Interessen der Wähler berücksichtigt
Festlich und feierlich war cs an 

jenem Abend In der Aula der Ver
waltung der Kasachischen Eisen
bahn. Ehrengäste waren Veteranen 
des Großen vaterländischen Krie
ges. Dte Pioniere der Mittelschule 
Nr. 101 überreichten ihnen Blumen, 
trugen Gedichte vor, sangen Lie
der. Heller wurden die rauhen Ge
sichter. die Augen der alten Solda
ten begannen jugendhaft zu glän
zen, Die Laienkünstler des Bahnbe
triebswagenwerks traten mit einem 
Konzertprogramm auf

Der Abend der jungen Wähler 
im Aufklärungslokal des Wahlbe
zirks Nr 25 verlief vortrefflich.

.Unser Aufklärungslokal funktio
niert ständig", erzähl! dessen Lei
ter Ralail Saslawski „Seit 21 Jah
ren sind seine Türen Immer gast 
freundlich für die Wähler geöffnet 
In dieser Zeit haben wir so manche 
Erfahrungen gesammelt. In diesem

Schöpferische 
Arbeitsfreude

„Wenn wir unsere Zeit als Zeit großer Talen bezeichnen, wissen wir je 
ne zu würdigen, die sie dazu gemacht haben: Wir würdigen die arbeiten
den Menschen.'

Als junges Mädchen kam Ida in 
die Milchfarm der Wirtschaft. Vor 
etwa 10—15 Jahren war cs nicht 
leicht, als Melkerin zu arbeiten.

Damals wurden die Kühe noch 
mit den Händen gemolken. Aber 
Ida gefiel diese Arbeit. In der Farm 
nahm man sie freundlich und wohl
wollend auf. Die Melkerin Amalie 
Buchmüller war es. die dem jungen 
Mädchen mit Rat und Tat beistand. 
Tante Amalie war ihre erste Lehr
meisterin. Ida hatte Fleiß und Ar
beitsamkeit von ihren Eltern ge
erbt: Sie betreute 22 Kühe und wur
de bald eine der Besten in der 
Farm.

Und nun trat der Sowchos „Kras
nojarsk!" in eine neue Entwick
lungsperiode. Die Wirtschaft er
hielt neue Technik. Landgeräte und 
Ausrüstungen. Dieser Umstand er
möglichte cs, die Produktionskul
tur im Feldbau und in der Tier
zucht bedeutend zu steigern. Die 
Viehfarmen wurden rekonstruiert 
■und eine neue Technologie cinge- 
führt. Der Sowchos schaffte sich 
Rassevieh an und verbesserte die 
Fütterung und Pflege der Tiere. Es 
änderte sich der Charakter und die 
Qualität der Arbeit. Als erfahrene 
Farmarbeiterin wurde Ida Fuchs 
Kälbcrwärtcrin. Ihre Arbeitsgruppe 
füttert Rinder zur Ablieferung an 
den Staat.

Das Parleikomitce des Sowchos 
stellte den Viehzüchtern die Auf
gabe. die Tierleistungcn zu stei
gern. rentabler zu arbeiten. Für die 
Parteigruppe der Farm im Zentral- 
gehä.t des Sowchos redeutet das, 
die inneren Reserven besser zu nut
zen, das Futter effektiver zu ver
brauchen. eine höhere Gewichtszu
nahme der Tiere zu erstreben. In 
der Wirtschaft entwickelte sich der 
Wettbewerb um noch einen wesent
lichen Punkt: die Gewährleistung 
einer rhythmischen Arbeit. Die 
Kommunistin Ida Fuchs erzielt mit 
ihrer Arbeitsgruppe eine Gcwichts-

Allgemeine Sache
In der diesjährigen Wahlkampa

gne hat das Parteikomitee des En
gels-Sowchos eine große Agitati- 
ons-, Massen- und Propagandaar
beit entfaltet. In dem Zcntralgchöft 
des Sowchos arbeitet ein gut aus
gestattetes Agitationslokal, dem Ar
nold Osterlein vorstehL Er leitet 25 

IAgitatoren. Mit ihnen wurden Se
minare und Beratungen durchge- 
lührL Der Vorsitzende des Dorf So
wjets Joseph Weinkauf hat für sie 
eine Vorlesung zum Thema: „Das 
sowjetische Wahlsystem — das de
mokratischste der Welt" abgehal
len. Jedem Agitator sind zehn Höfe 
zugetcilt worden, in denen sie Agi
tation*- und Massenarbeit durch
führen. Die Aktivisten haben engen 
Kontakt mit den Wählern, erklären 

।ihnen die Prinzipien des sowjet
ischen Wahlsystems, informieren sie 
über die jüngsten Ereignisse in 
unserem Lande und im Ausland. 
Dabei tun sich besonders K. Fröh

Wettkampf
der Maschinenmelker

Im Sowchos „Alma-Atinski", der 
unweit von Alma-Ata liegt, wurde 
der VI. Republikwettbewerb der 
Meister im Maschinenmelken ge
startet. 15 000 Melkerinnen und Mel
ker der Republik stritten um das 
Recht an den Finalwettkämpfen, 
tcilzunehmen. Das erzielten nur 30 
der besten von den Besten. Sie 
werden ihr Können im Zusammen
bau und Auseinandernehmen von 
Melkapparaten verschiedener Mar
ken, in der Nutzung verschiedener 
moderner Farmausrüstungen de
monstrieren, ihre Kenntnis der 
zootechnischen und Vctcrinärre- 
geln.

Der Wettbewerb wurde vom Mini
sterium für Landwirtschaft der Ka
sachischen SSR zusammen mit dem 
ZK des Komsomol Kasachstans und 
dem Republikkomitee der Gewerk
schaft organisiert (KasTAG)

s Wissenschaftler ketow wurde der Ge- v
lehrtengrad „Kandidat •
der technischen Wls- jffl [561060
scnschaften" ■ zucr- 
kannt.

Ähnliche Meldungen sind im Alu
miniumwerk keine Seltenheit. Als 
erster promovierte W. M. Sejnaro- 
lew, Leiter der Abteilung für Ar
beitsorganisation und Lohn. Ein
zelne Bestimmungen aus seiner 
Dissertation bilden die Grundlage 
des Plans der sozialen Entwick
lung des Betriebs für das neunte 
und zehnte Planjahrfünft.

In diesem Betrieb wurden viele 
Prozesse der Erzverarbeitung in der 
inländischen Aluminiumindustrie 
erstmalig angewandt und gemei
stert. Die Arbeiter und Ingenieure 
fingen von den ersten Tagen der 
nnutzungnahme des Betriebs kühn 

an die Lösung von Problemen, aul 
die sie früher nicht gestoßen wa
ren.

Dutzende Rationalisierungsvor
schläge und technische Neuerungen 
wurden auf Initiative des Inge-

nieurs J. F. Uskich in die Produk
tion eingeführt. Viele Produktion- 
Probleme bilden die Grundlage sei
ner wissenschaftlichen Arbeit. Auch 
Juri Fjodorowitsch Uskich sowie 
A. A. Alenkow verteidigten Disser
tationen. Letzterer fing als Appara- 
tewart an und hat es nach seinem 
Studium an der Kasachischen Poly
technischen Hochschule bis zum 
Hallenleiter gebracht Vor kurzem 
weilte er in der Republik Guinea zu 
einem Erfahrungsaustausch mit den 
Arbeitern der Bauxitenbergwerke.

Acht Ingenieure des Betriebs be
sitzen Gclehrtengrade. Jeder von 
Ihnen hat einen gewichtigen Beitrag 
zur Meisterung des neuen Schemas 
der Bauxitenverarbeitung geleistet.

J*. (KasTAG)

Jahr haben wir schon 3 Treffen 
mit Wählern veranstaltet Man 
kommt zu uns. um sich Vorlesun
gen anzuhören und einen Film zu 
sehen. Wenn jemand eine wichtige 
Frage hat. kann er an einem be
liebigen Freitag zu seinem Depu
tierten zur Sprechstunde kommen. 
Zum Agitationskollektiv der Elsen 
bahnarbeiter gehören 236 Personen 
Darunter sind nicht wenig Kommu
nisten und Komsomolzen. Einige 
von ihnen sind 10 und mehr Jahre 
Agitatoren und kennen gut ihre 
Wähler.

„Unser Wahlbezirk Ist groß" 
führt der Leiter des Agitationskol
lektivs Boris Esselberg aus. „Ge
wisse Schwierigkeiten oereitet der 
Umstand, daß die Eisenbahnarbei- 
tcr oft auf Dienstreisen sind.

Unter den Agitatoren gibt es 
viele erfahrene und angesehene 
Menschen. Die ältesten Arbeiter

L BRESHNEW

Zunahme von 450—600 Gramm pro 
Tag und Tier bei einem Plansoll 
von 430. Die Rinder im Sowchos 
„Krasnojarski" werden mit einem 
Gewicht bis 400 Kilo an den Staai 
verkauft.

Tagtäglich und wöchentlich, von 
Monat zu Monat ging Ida Euch- 
ihren Pflichten gewissenhaft nach 
und merkte nicht, wie sic gemein 
sam mit anderen Menschen der 
Wirtschaft wuchs. Sie absolviert» 
die Arbellermittelschule, wurde in 
die Reihen der Partei aufgenom 
men. zum Deputierten des Dorfso
wjets Dshingiskuduk gewählt.

Aus eigener Erfahrung weiß Ida 
-Heihrichowna, wie notwendig es 
ist. in beliebiger Situation des All
tags. selbst daran zu denken und 
die Mitmenschen darauf aufmerk
sam zu machen, was den Menschen 
erhöht, seine geistige und sittliche 
Welt bereichert. Deswegen ist sie 
bemüht. Neulingen alles zu erklä
ren. ihnen die besten Arbeitsmetho
den zu zeigen, sie bei ihren ersten 
Schritten in ihrem selbständigen 
Leben zu unterstützen Gewissen
haft erfüllt sie ihre Pflichten als 
Mitglied der Ständigen Kommis
sion des Dorlsowjets für Landwirt
schaft. Unter aktiver Teilnahme 
dieser Kommission an der Verwirk
lichung technisch-ökonomischer und 
organisatorischer Maßnahmen wur
de die Wirtschaft rentabel. Di; 
Deputierte beteiligt - sich an 
der baulichen Einrichtung des 
Zentralgchöfts des Sowchos, an 
der Begrünung der Straßen und 
Höfe u. a. Maßnahmen.

Der Sekretär des Parteikomitees 
des Sowchos „Krasnojarski" Ser
gei Masli. sagte, als wir auf Fuchs 
zu sprachen kamen: „Ida Heinri- 
chowna ist eine prinzipientreue und 
anspruchsvolle Kommunistin. Und 
was sie noch kennzeichnet, ist ihre 
aktive Lebensposilion. . ihre Unver
söhnlichkeit den Mängeln und Un
terlassungen in der Arbeit gegen

lich, O. Märtel und R. Buehler her
vor. Im Agitationslokâl sind Stände 
unter den Titeln: „60 ruhmreiche 
Jahre", „Der Leninsche Kurs der 
Partei", „Für die, die zum ersten
mal wählen" ausgestatteL Auch ei
ne Ausstellung von Büchern und 
Zeitschriften zum Wahlthema nimmt 
einen bedeutenden Platz ein.

Auf dem Treffen mit der Depu
tiertenkandidatin zum Gebietsso
wjet, der Melkerin des Sowchos He
lene Märtel sprachen ihr die Wähler 
ihre Wünsche aus.

Die gute Organisierung der Vor
bereitung auf die Wahlen ist ein 
sicheres Kennzeichen dafür, daß 
sie auf einem hohen Ideologischen 
und politischen Niveau verlaufen 
werden.

A. DULSAN

Gebiet Semlpalatinsk

N. Gllew, W. Schmidt. E. Wetrow 
erfreuen sich großer Autorität bei 
ihren Wählern. Sie wurden in den 
Rat des Aufklärungslokals gewählt 
Auch die Jugend steht ihnen nicht 
nach. A. Ospanow. W. Melcschko. 
E. Schcllcnbcrg. R. Salowa sind 
erst vor kurzem Agitatoren gewor
den, doch haben sic sich schon als 
aktive Propagandisten der Politik 
der Partei bewährt.

Die Kadcringcnicurin Marsija Mu- 
kaschewa. die gerade Dienst hotte, 
zeigte ein Buch, In das die Wähler 
ihre Bemerkungen und Wünsche 
cintragen.

„Von großer Bedeutung bei der 
erfolgreichen Gestaltung der Agi
tation*- und Massenarbeit ist die 
enge Verbindung des Agitationskol- 
lcktivs mit den Wählern", sagt R 
Saslawski, „die Agitatoren machen 
die Wähler mit der Bestimmung 
über die Wahlen und den wichtig- 

über." Später sagte mir Ida Hein- 
richowna, daß das Leben nicht auf 
einem Platz stehe, daß jeder Tag 
etwas Neues mit sich bringe und 
der Mensch dementsprechend im
mer etwas hinzulernen könne.

Die Deputierte hat recht. 
Sie hat viel hinzugelcrnt. Von 
einem jungen und unerfahre
nen Mädchen ist sic zur Speziali
stin der Viehzucht geworden. Es 
war ihr Weg der Reife, der Weg 
von den ersten Schritten im Dorf
sowjet bis zur Deputiertenkandida
tin des Gebictssowjcts.

Die Volksdeputierle Ida Fuchs 
wird von nun an die Interessen ih
rer Wähler im Gebietssowjet ver
treten. aktiv an der Entscheidung 
von Fragen des wirtschaftlichen 
und sozialkulturellen Aufbaus im 
Gebiet mftmachcn und mitwirken. 

"Und diese Ehrenpflicht will sie ge- 
wisscnhalf wie zuvor erfüllen.

Die Werktätigen des Sowchos 
„Krasnojarski" werden am Wahltag 
für die Deputiertenkandidatin zum 
Gebietssowjet, die Kälberwärterin 
Ida Fuchs, stimmen. Gerade ihr 
wurde die Ehre zuteil, die arbei
tenden Menschen im Machtorgan 
des Gebiets' zu vertreten.

Johann SCHLOSS
Gebiet Zelinograd

Foto: A. Felde

Nach der Mittelschule kam Ga
lina Ferd aus der fernen Ukraine 
nach Kasachstan.

Jetzt lebt sie mit ihrer Familie 
im Sowchos „Koksunski", ihr sind 
Erfahrungen und hohe Berufsmei
sterschaft als Melkerin eigen. Ge
genwärtig muß jede Melkerin die 
Grundlagen der Zootechnik und Ve
terinärmedizin, die moderne -Tech
nik - kennen und ausnutzen, die 
Technologie der Tiererhaltung ver
vollkommnen. Kurzum, sic muß ei
ne sorgsame Wirtschafterin sein.

„Auf der Farm sind sieben Mel-

Mehr als 20 Werktätige der Pro
duktionsvereinigung „Chimprom" 
sind als Deputiertenkandidaten zu 
den örtlichen Sowjets nominiert 
worden. Unter ihnen ist auch Dsol- 
la Schokajewa. Dsolla kennt man 
im Werk als eine fleißige und tüch
tige Arbeiterin. Ihre Biographie 
kann man auf einem Papierbogen 
fassen. Nach der Mittelschule kam 
sie an den Bau des Phosphorwerks 

sten jüngsten Dokumenten unserer 
Partei bekannt, mit der Rede des 
Generalsekretärs des ZK der 
KPdSU. Genossen L. I. Breshnew, 
auf dem Maiplenum (1977) des ZK 
der KPdSU und dem Enlwurf der 
neuen Verfassung der UdSSR u. a."

Die Komsomolzin Ida Gräfen- 
stein ist Agitatorin In der Kiirman- 
gasy-Straßc. wo sie auch häufiger 
Gast ist.

..Ich unterhalte stets Verbindung 
mit den Wählern", erzählt sie. 
„ich kenne fast alle gut. Wenn ich 
mit meinen Wählern spreche. be
rücksichtige Ich Ihre Interessen. 
Meine 12 jungen Wälder, die an den 
Wahlen zum erstenmal tcilnchmen 
werden, versammeln sich gewöhn
lich bei Feodossija Wischnjakowa. 
Als ich mich mit den Jugendlichen 
über die Rechte und Pflichten des 
Bürgers der UdSSR unterhielt, kam 
es zu einem interessanten Ge-

Anspruchsvolles Vertrauen
Noch in der Schule schwärmte sic 

für verschiedene Berufe, konnte sich 
aber für nichts Bestimmtes ent
scheiden. Sie lebte mit ihren Eltern 
in der Siedlung Atassu, beendete 
hier die 10. Klasse der Mittelschule. 
Und was weiter? Dafür sorgte ihre 
ältere Schwester. Hauptbuchhalter 
der Rayonpostabteilung, Maria Rie
ger und die Leiterin derselben An
stalt — Ludmilla Golubewa. Sie 
bestanden darauf, daß sich das 
Mädchen dem Fernmeldcdienst wid
met. Und Katja willigte ein. Als 
sie von der Abgangsfeicr nach Hau
se kam. legte sic ihr Zeugnis über 
die Mittelschulbildung auf den 
Tisch und sagte mit Bestimmtheit:

„Ich werde auf der Post arbei
ten...”

Der Vater Georg Rieger, ein in 
der Sfcdlung bekannter Schlosser, 
und Mutter Zclcstine erhoben dagc- 
?cn keinen Einwand. Wenn die 

ochtcr diesen Lebensweg wählt, 
dann ist cs besser, sic daran nicht 
zu hindern.

Die Komsomolzin Katja Rieger 
war nicht beleidigt, als sic laut Be
fehl als Lehrling in der Postabtei
lung Anstellung erhielt. Sie war so 
gar froh darüber, daß sie unter der 
unmittelbaren Leitung eines so cr- 
lahrcnen Operateurs wie Melitta 
Gcipcl arbeiten konnte.

„Ich hatte Glück, daß ich von 
Anfang an in ein fleißiges und eini
ges Kollektiv kam", erinnert sich 
jetzt Katja an jene Zeil. „Meine 
erste Erzieherin und Ratgeberin war 
Melitta Geipel. Dank ihrer Hilfe 
und mit aktiver Unterstützung von 
Ludmilla Golubewa wurde ich nach 
Karaganda zur Qualifizierung ge
schickt. Nach meiner Rückkehr be
gann ich selbständig zu arbeiten "

Auf der Post gibt es alle Hände 
vqll zu. tun. Hier treffen überwei-

ihren Pflichten
über 20 Kandidaten in die ört

lichen Sowjets der Werktätigende
putierten sind vom Kollektiv des 
W.-I.-Lenin-Werks in Makinsk. Ge
biet Zelinograd. nominiert worden. 
Unter ihnen ist auch die Schleife
rin. Aktivistin der kommunistischen 
Arbeit Ida Nekrassowa.

Das Arbcitcrkollektiv hat ihr die 
Ehre ci wiesen, es im Gcbietsso- 

Sorgsame
kerinnen", erzählt sie. „Wir bemü
hen uns, fleißig zu arbeiten. Meine 
Kolleginnen 0. A. Drosd, T. D. 
Wopsewa und ich erzielen jährlich 
mehr jls 4 000. Kilo Milch je Kuh. 
Die anderen Melkerinnen wollen 
hinter uns auch nicht Zurückblei
ben. Die Grundlage für hohe Milch
erträge ist die gute Futterbasis, der 
wirksame sozialistische Wettbewerb 
und die Entschlossenheit, große 
Produktionsleistungen zu erzielen."

Volksvertreter
in Dshambul. Sie glaubte, daß sie 
bald zu den Eltern, die damals im 
Geriet Zelinograd wohnten, zu
rückkehren wird. Seitdem sind schon 
neun Jahre vergangen. Man sagt, 
aller Anfang sei schwer. So war es 
auch mit Dsolla. Auf dem Lande 

spräch. Feodossijas Vater, Juri Paw
lowitsch. führte viele konkrete Tat
sachen aus dem Leben an. Danach 
sprach er auch vor den Agitatoren 
zu diesem Thema."

Ich hatte Gelegenheit, einem Ge
spräch der Agitatorin Ljubow Juda
jewa beizuwonnen.

„Wollen wir mal In Gedanken 
einen Spaziergang durch das Quar
tal am zentralen Kolchosmarkt ma
chen. um uns die Veränderungen 
vorzustellen. die sicli hier in 
kurzer Zeit vollzogen haben", 
schlägt die Agitatorin vor. „Wol
len wir uns an den Auftrag erin
nern: Es sind ein Dienstleistungs
haus. ein Universam und ein spe
zialisierter Fischladen nötig. Bald 
ist man mit dem Bau des Waren
hauses fertig, ihrer Bestimmung 
übergeben wurden ein modernes 
Dienstleistungshaus und der Laden 
„Ozean". Es wurden Blumenbeete 

sungen von 22 Abteilungen des 
Rayons ein. Die zahlreichen Papie
re müssen sorgfältig geprüft wer
den. um sowohl die Interessen des 
Staates als auch die jedes einzel
nen Bürgers zu wahren. Schluderei 
und Fehler sind da unzulässig. Auch 
arbeiten hier fünf ihrer Freundin
nen als Operateure. Alle diese 
Frauen sind arbeitsam und kennen 
ihre Sache, aber es ist doch nötig, 
hier und da nachzusehen. Auch muß 
freie Zeit ausfindig gemacht wer
den für die Erfüllung gesellschaftli
cher Aufträge der Partei-, Gcwerk- 
schafts- und Komsomolorganisatio
nen. Gerade die energische Berufs
und gesellschaftliche Tätigkeit der 
Komsomolzin hat in ihr die Liebe 
zur Partei, zum Volk, zur Heimat 
erzogen. Neu eingestellte Mädchen 
befinden sich immer in ihrem Blick
feld, sie hilft ihnen bereitwillig mit 
und freut sich an ihren Erfolgen. 
Einmal aber stieß sie auf einen wi
derspenstigen Charakter. Das hüb
sche schlanke Mädchen K. betrug 
sich herausfordernd... Es wurde auf 
der Gewerkschaftsversammlung ei
ner harten Kritik unterworfen. Ka
tharina, die mit ihrer Meinung auch 
nicht zurückhielt, machte aber den 
Vorschlag, das Mädchen in ihre 
Gruppe zu überführen. Das gegen
seitige Vertrauen stellte sich nicht 
gleich ein, aber mit der Zeit kam 
cs. K. lernte in Katharina För lerer 
eine aufrichtige Freundin schätzen. 
Ihr Betragen änderte sich.

Unlängst fand eine Wahlver
sammlung statt. Der Vorsitzende er
teilte der Leiterin der Rayonpostab
teilung Ludmilla Golubewa das 
Wort.

„Unser Kollektiv überbietet Jahr 
für Jahr seine Planaufgaben", sagte 
die Rednerin, „zu diesem Arbeits
sieg hat auch Katharina Förderer

gewachsen
wjet zu vertreten. Ida Nekrassowa 
gehört zu den Aktivisten des Be
triebs. im sozialistischen Wettbe
werb ist sie stets führend.

„Nicht nur als eine gute Arbei
terin ist Ida in unserem Werk be
kannt", erzählt der Schichtmeister 
S. Olschewski, „allgemeine Achtung 
genießt sie auch dadurch, daß sie 
schon mehrere Lehrlinge vorberei-

Wirtschafterin
In der Vorhut der Wetteifernden 

ist auch Galina Ford. Die Werktäti
gen des Sowchos „Koksunski" no
minierten sic als Deputiertenkan
didatin zum Gcbictssowjet der 
Werktätigendeputierten des Wahl
kreises Nr. 214. Auf dem Treffen 
erklärten die Wähler einmütig: 
„Dieser hohen Ehre und Achtung 
ist sie würdig." Ihre Arbeitsamkeit, 
ihr gutes Verhalten den Menschen 
gegenüber und andere Eigenschaf- 

war sie nur mit Traktoren und 
Kombines vertraut. Hier erfuhr sie 
viel Neues und Unbekanntes.

Gegenwärtig ist sie Maschini
stin der Lüftungsanlagc in der 
Halle Nr. 1. Mit der Zeit kamen 
auch Erfahrungen. Für ihre hinge- 

und Rasen angelegt und Straßen 
asphaltiert."

Das Gespräch setzten die Wähler 
selbst fort. Jeder sprach über die 
guten Wandlungen, über Neubauten 
und darüber, wie die Deputierten 
die Aufträge ihrer Wähler erfüllen

Zum Schluß sagt die Agitatorin: 
„Wir sind an diese guten Wandlun
gen als an etwas Selbstverständli
ches gewöhnt. Dahinter stehen aber 
die Sorgen unserer Auserwählten 
— der Deputierten.

Im Plan der Arbeit des Aufklä
rungslokals steht ein Abend „Wir 
berichten euch". In feierlicher At
mosphäre rapportieren die Aktivi
sten des 10. Planjahrfünfts Ihren 
Kollegen. Sic berichten über die 
Leistungen der Werktätigen des 
Bahnbetriebs- und Wagenwerks, 
der Alma-Ataer Abteilung der Ei
senbahn, über den Kampf für die 
erfolgreiche Einlösung der soziali
stischen Verpflichtungen — „Zwei 
Jahrespläne — zum 60. Jahrestag 
des Großen Oktober” usw.

Tleu KULBAJEW

Alma-Ata 

ihr Scherflcin beigetragen. Sie ist 
eine vorbildliche Arbeiterin, erfüllt 
alle ihre Pflichten mustergültig, und 
verhält sich großherzig zu ihren 
Mitmenschen, versteht es, ihre 
Freuden und Sorgen mitzuempfin- 
den, beteiligt sich aktiv am gesell
schaftlichen Leben. Ich schlage vor. 
sie von unserem Kollektiv als Kan
didatin des Dsheskasganer Ge- 
bictssowjets der Werktätigendepu
tierten im Wahlkreis Atassu Nr. 100 
zu nominieren."

Dieser Vorschlag wurde von allen 
Anwesenden aufs wärmste unter
stützt. „Warum gerade mich?" dach
te verlegen Katharina. „Ich habe 
doch noch so wenig geleistet..." Und 
als man ihr nach der Abstimmung 
das Wort erteilte, sagte sie bloß: 
„Ich werde das mir erwiesene Ver
trauen rechtfertigen."

Dieser Tage fand im Sitzungssaal 
des Rayonvollzugskomitecs eine 
Begegnung K. Förderers mit inren 
Wählern statt. Die junge Depu
tiertenkandidatin sagte:

„Jeder, dem die Wähler die hohe 
Ehre erweisen, Auserwählter des 
Volkes zu sein, fühlt eine schwzre 
Verantwortung auf seinen Schul
tern. Jeder Sowjetmensch ist ver
pflichtet. mit allen Kräften den In
teressen der Gesellschaft zu dienen, 
denn das sind auch seine Interessen. 
Der Deputierte ist zweifach r.izu 
verpflichtet. Ich werde mich eh;iich 
bemühen, die Wähleraufträge ins 
Leben umzusetzen, werde c,.te belie
bige Sache befürworten, die lern 
Aufbau der kommunistischen Ge
sellschaft dient.”

Diese Worte der Komsoniob.ln 
wurden mit lebhaftem Beifall be
grüßt.

Pjotr TURYSCHEW

Gebiet Dsheskasgan

tet und ihnen auf die Beine geholfen 
hat. Auch zur Zeit übermittelt sie 
ihre reichen Erfahrungen an Na- 
deshda Radionowa und Galina Ma- 
zibora. Große Aufmerksamkeit
schenkt die Deputiertenkandidatin 
der Steigerung ihrer Meisterschaft." 

Das Kollektiv des Werks ist si
cher. daß die von ihm genannten 
Deputiertenkandidaten ihren Pflich
ten gewachsen sind.

Sh. SHUSSUPOW 
Gebiet Zelinograd

ten sind ein gutes Vorbild für ihre 
Landsleute. Für mustergültige Ar
beit im ersten Jahr des 10. Plan
jahrfünfts wurde ihr die Medaille 
„Für ausgezeichnete Arbeit" zuer
kannt. In den Wahlzetteln wird am 
19. Juni auch der Name der Depu
tiertenkandidatin Galina Ferd ste
hen.

Jarl PANOW

Gebiet Karaganda 

bungsvolle Arbeit wurde Dsolla 
Schokajewa mit der Medaille „Für 
heldenmütige Arbeit" ausgezeichnet.

Die Belegschaft der Produktions
vereinigung „Chimprom" äußerte 
auf dem jüngsten Treffen allen De- 
putiertenkandidaten zu den örtli
chen Sowjets volles Vertrauen.

Konrad LOSKANT
Dshambul

Im Gebiet Mangyschlak Ist das 
landesgrößte Werk für Plaste im 
Bau begriffen.

UNSER BILD: Der Held der so
zialistischen Arbeit Nikolai Gordl- 
jenko (rechts) und Alexander Kry- 
htsch bei der Nivilllerung auf dem 
Objekt Foto: KasTAG

Garantiepässe
Aut den Umtriebswirdcn Ajak- 

Kum schoß aus einer Bohrung, die 
die Brigade Iwan Tscheremis nie
dergebracht hat, eine Süßwasser
fontäne empor. Das ist hier der 
vierte Rohrbrunnen. der Süßwasscr 
lielert. Dadurch konnte die Weide
zone für Schafe und Pferde erwei 
tert werden.

Die Mechanisatoren der selbstfah
renden Aggregate des Trusts „Ak- 
tjubwodstrol" bohren Rohr- und 
tiefe Schachtbrunnen auf dem gro
ßen Wüstenland nördlich vom Aral 
see, wo es an der Oberfläche keine 
Süßwaserquellen gibt. Seit Jahres 
beginn wurden schon 200 Brunner, 
in Nutzung genommen, die mit 
Wasserhebeeinrichtungen und Stahl
betontrögen ausgestattet sind. Das

Ergiebige... 
Salzböden

Der Futterbedarf der sich in- 
tenslv entwickelnden Viehwirt
schaft der Republik steigt mit je
dem Jahr, immer mehr wird die 
Viehzucht In spezialisierten Groß- 
komplexen aui der Grundlage ei
ner stabilen Futterbasis konzen
triert. Die bekannten Beschlüsse 
unserer Partei und Regierung 
fordern von den Werktätigen der 
Landwirtschaft, dringend Reser, 
ven aufzudecken, um die Quall. 
tät des Futters zu verbessern. Sol. 
ehe Reserven sehen wir vor al
lem in der radikalen Aufbesse
rung dürftiger Heuschläge und 
Weiden. Die meisten davon er
strecken sich auf Salzböden. In 
der Schwarzerdezone des nördli
chen Kasachstans beträgt die Flä
che der Salzböden, die als Wei- 
den und Heuschläge genutzt wer- 
den. 3 511 000 Hektar davon Ke. 
gen 624 000 Hektar In unserem * 
Gebiet.

Sogar In feuchten Jahren lie
ferten die Wiesen hier nicht mehr 
als 3 Zentner Heu Je Hektar. In 
trockenen Jahren — kaum 1 
Zentner. Zudem Ist solches Heu 
minderwertig, während die Ge
stehungskosten hoch sind — 1 
Zentner — 5—7 Rubel.

Seinerzeit standen wir vor der 
Aufgabe, die Futtermenge zu ver. 
gröuern. Die Erweiterung der 
Flächen für Futterkulturen würde 
eine Verringerung der Getreide
schläge zur Folge haben, was 
unzulässig Ist. Der Versuch, die 
Salzböden nach dem klassischen 
Verfahren mit UmbrucbpQügen zu 
bearbe.ten, brachte nlcnt den ge. 
wünschten Effekt. Eher ver
schlechterten sich die Bedingun
gen für den Gräserwuchs. Luzer
ne und Shltnjak gingen nicht mal 
aut. Wir studierten die entspre
chenden Arbeiten verschiedener 
Forscher und beschlossen, unsere 
Salzböden auf eine andere Art zu 
bearbeiten. Im Frühjahr ließen 
wir die Naturw.esen abwe.den, 
Mitte Juni lockerten wir die obe
re Bodenschicht mehrmals mit 
Scheibenschälern und Schelbcneg. 
gen.

Während des Sommers wird 
der Boden 2—3mal so bearba.tct.i 
Das Ziel dieses Verfahrens ist. 
den natürlichen Grasstand auszu- 
tllgen und Rasen einzudecken. 
Dann wird der Boden noch ein
mal 28 Zentimeter tief Im um
bruchlosen Verfahren aufgelok- 
kerL Im lolgenden Frühjahr säen 
wir ein Gemisch mehrjähriger 
Gräser.

Seit 1969 führten wir Versuche 
aut dem Feld durch, um d.e be
ste Zusammensetzung des Gräser, 
gem.schs und die ergiebigsten 
Sorten mehrjähriger Gräser zu 
ermitteln, den Nährwert der Grä
ser und Leguminosen als solche 
und Ihrer Gemische zu erfor
schen, den ökonomischen Effekt 
der beschleunigten Verwandlung 
der Salzwiesen in fruchtbare Wie
sen usw. herauszutlnden. Am er
giebigsten erw.es sich das Gräser, 
gemlsch aus drei Komponenten: 
St&nklee. Shltnjak und Luzerne, 
und das aus vier Komponenten; 
Steinklee. Luzerne. Shltnjak und 
unbegrannte Trespe. Die Luzerne 
..Koksche die in unseren Ver
suchen verwendet wurde, ist wi
derstandsfähig gegen Ausfrieren 
und steht be.m Anbau auf Salz
böden dem Steinklee nicht nach. 
Wir suchen Mittel zur Verlänge
rung der Lebensdauer der Luzer- 
ne im Gem.sch mit Gräsern. Viel
versprechend sind die Ergebnisse^ 
bei folgender Methode: in einet* 
Richtung wird Shltnjak. Trespe 
und Ste,nklee mit 6U Zentimeter 
Standwelte, quer darüber Luzer. 
ne mit 45—30 Zentimeter Stand, 
weite gesät.

Der Arbetts- und Mittelauf
wand für die radikale Aufbesse
rung der Salzböden durch Aus
saat mehrjähriger Gräsergemi
sche macht sich In 3—4 Janren 
bezahlt, im vergangenen Jahr 
betrug die Durchschnittsernte auf 
6 000 Hektar auf gebesserter Salz, 
wiesen etwa 15 Zentner Heu. auf 
einem 90 Hektar großen Wiesen
schlag — 22 Zentner Je Hektar. 
Aus Analysen ergab sich, daß sich 
In den fünf Jahren nach der 
Nutzbarmachung der Salzwiesen 
der Salzgehalt In der fruchtbaren 
Bodenscn.cht um 15 Prozent ver
ringerte.

In diesem Jahr erweiterten wir 
die Aussaat von mehrjährigen 
Gräsern aut den erschlossenen 
Salzböden um 600 Hektar. Für 
die Aussaat Im Jahr 1378 werden 
wir 1 100 Hektar Lana vorberei
ten. Es wurde mit der Kultivie
rung der wildwachsenden Flora 
begonnen. Ermittelt wurde, daß 
das feine Haargras ökologisch 
die beste Pflanze für Salzboden 
ist.

N. RATSCHALOWSKI.
Direktor des Lenln-Sowchos w

Gebiet Nordkasachstan

für Brunnen
ist mehr, als im Plan vorgemerkt 
war. Dadurch konnten die Weiden 
in den Viehzuchlwirtschaften um 
300 000 Hektar erweitert werden 
Hunderte Schaf- und Pferdeherden 
wurden hierher getrieben.

Zum Unterschied von den ver
gangenen Jahren werden ictrl im 
nördlichen Araigebiet. wo der Win
ter meist schneearm und linde ist. 
an jedem Brunnen Stahlbetonhäus- 
chcn gebaut, so daß die mechani
sche Wasserhebvorrichtung das Jahr 
hindurch genutzt werden kann.

Alle Brunnen wurden mit ..gut" 
und ..ausgezeichnet" fertiggestellt 
Jeder erhielt einen Garantiepaß für 
fünf Jahre reibungsloser Arbeit

(KasTAG)
Gebiet Aktjublnsk
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In den Bruderländern

Telefone aus Radom
WARSCHAU. Die Tc- 

lcfonfabrik in Radom 
wird in diesem Jahr 
1370000 Telefonapparptc 
herstellcn. Die Tilcfone 
aus Radom, die sich 
durch elegante Form und 
verschiedenartige Farb
gebung auszeichnen, sind 
in vielen Ländern, dar
unter auch in der Sowjet
union, gefragt.

Das Konstruktionsbüro 
der Fabrik arbeitet stän

dig an der Entwicklung 
neuer Muster von Appara
ten. Ihr: letzte Neuerung 
ist ein Telefon, an dem 
die Wählscheibe durch ei
ne Tastatur ersetzt ist. 
Die Konstrukteure lösen 
auch die Aufgabe der 
weiteren Verbessern n g 
der akustischen Eigen
schaften dir Telefonge- 
räte durch Beseiti
gung von Geräuschen und 
anderen Defekten.

ü *r weit®
1------= TASS meldet

Wieder
in der Patsche

Oie gesamte Elektrotechnik der Welt

Auf dem historischen Hügel „Tschadyr Mogila“ bei 
Stara Sagora. auf dem sich während des Russisch- 
Türkischen Krieges 1877 der Gefechtsstand des Generals 
Stoletow befand, wird heute das Denkmal dem Samara- 
Banner errichtet. Das Banner aus Stahl und Beton 
wird 50 Meter hoch sein. Das Denkmal wird zum 100. 
Jahrestag der Schlacht bei Stara Sagora und der 
Rettung des Samara-Banners fertig sein.

IM BILD: Der technische Leiter des Bauobjekts Iwan 
Milew, seine Stellvertreterin Dotschka Slatewa und 
der Leiter der Komplexbrigade, Held der sozialisti
schen Arbeit Gennadi Milowanow behandeln den 
Plan des Bauobjekts.

Foto: Sofia—Press

„Gegenwart und Zukunft der 
Elektrotechnik" — unter dieser De
vise wurde in Moskau am 9. Juni 
die größte internationale Ausstel
lung des Jahres — „Elektro-77" — 
eröffnet. Sic wird 2 Wochen im 
Park „Sokolniki" dauern und fes
selt die Aufmerksamkeit _ der so
wjetischen und ausländischen 
Spezialisten.

Vor 5 Jahren verlief in Moskau 
mit großem Erfolg eine ähnliche 
Schau. Die Ausstellung „Elektro- 
72“ leistete einen beträchtlichen 
Beitrag zur weiteren wissenschaft
lich-technischen Entwicklung der 
Elektrotechnik der Welt. Das 
bedingte auch im voraus 
die Organisation einer neuen Expo
sition im intcrnaPonalcn Maßstab, 
sagte im Interview mit dem Mos
kauer Korrespond e n t e n der 
„Freundschaft“ der stellvertretende 
Generaldirektor der " ‘ "
Michail Wolkow.

Wie weit ist in den
Jahren der überaus ................ ...
dustriezweig — die Elektrotechnik 
— vorwârtsgekommen? Wie sind 
ihre nächsten Perspektiven? Aul 
diese und andere Fragen antwor
ten die Exponate. die von den 
größten Firmen und Konzernen. 
Betrieben und Organisationen aus 
23 Ländern sowie aus Westberlin 
demonstriert werden.

Um alle Exponate unlerzubrin- 
gen, sagte Michail Wolkow, waren 
44 000 Quadratmeter Ausstellungs- 
flächc nötig. Einige Ausstellungs
gegenstände waren ziemlich groß 
und ihre Zustellung in den Park 
„Sokolniki" bereitete gewisse 
Schwierigkeiten. Frühm o r g e n s 
brachte auf den Moskauer Stra
ßen ein spezieller Trailer, beglei
tet von einer Eskorte der 
Staatlichen Autoinspektion, die 
alle Sicherheitsmaßnahmen getrof
fen hatte, die Elektrolok 
„WL-80-R“, die am Pavillon der 
UdSSR aufgestellt wurde.

Die sowjetische Exposition ist 
die größte in der „Elektro-77". Sie

Ausstellung

verflossenen 
wichtige In-

Die internationale Ausstellung und der Weltkongreß in 
Moskau 

enthält 4 000 Exponate. Von’ den 
Mikroschaltern bis zum kosmischen 
Apparat „Meteor-2“, von den 
Zimmerklimageräten bis zum Va- 
kuumclektroofen, wo Monokristalle 
erzeugt werden, von Drähten und 
Kabeln bis zu den einzigartigen 
medizinischen elektronischen Ge
räten — das ist bei weitem noch 
nicht der volle Bereich der Expo
sition, die die Errungenschaften 
der UdSSR bei der Schaffung
neuer Mittel für die Erzeugung,
Übertragung und Anwendung der 
Elektroenergie widerspiegelt.

In den Jahren der Sowjetmacht 
hat die Elektrotechnik praktisch in 
allen Unionsrepubliken, darunter 
auch in Kasachstan eine Weiter
entwicklung erfahren, die Muster 
ihrer Erzeugnisse zeigen sie in 
der Ausstellung „Elcktro-77". An 
der Ausstellung beteiligen sich un
gefähr 40 Betriebe und Organisa
tionen Moskaus.

Interessante Expositionen zeigen 
in der „Elektro-77" Bulgarien, die 
DDR. Ungarn. Polen. Rumänien, 
die Tschechoslowakei sowie Jugosla
wien. In der Exposition der DDR 
sind Elektromotoren vertreten, 
Schaltanlagen für Hoch- und Nie
derspannung. Schweißtechnik, Iso- 
liermatcrial, Kontrollgeräte.

Aus den Schautafeln der Teil
nehmerstaaten der „Inlerelektro" 
können sich die Besucher der Aus
stellung nochmals davon überzeu
gen, daß ihre Zusammenarbeit in 
verschiedensten Formen — vom In
formationsaustausch bis zur Aus
führung großer Komplex Projekte — 
schon merkliche Ergebnisse zeitigt 
und eine Gewähr für neue Erfolge 
der clcktrotechischen Industrie der 
sozialistischen Länder ist.

Die internationale Ausstellung 
in Moskau, die von der Industrie- 
und Handelskammer der UdSSR 
veranstaltet wird, hat die Aufmerk
samkeit zahlreicher Vertreter von 
Geschäftskreisen aus kapitalisti

schen Ländern auf sich gelenkt. 
Große Exposition :n haben die Fir
men Großbritanniens. Italiens, der 
USA, Frankreichs, der BRD. Ja
pans und einer Reihe anderer Län
der vorbereitet. In der „Elektro-77“ 
ist auch die Produktion spanischer 
Firmen vertreten, deren Exposition 
von der sowjetisch-spanischen 
Aktiengesellschaft „Sowispan“ or
ganisiert wurde.

Die Sowjetunion hatte ihrerzeit 
Indien eine wirtschaftliche und 
technische Unterstützung erwiesen 
bei der Schaffung der nationalen 
Elektrotechnik. Heute demonstriert 
Indien seine Möglichkeiten auf 
diesem Gebiet in der Moskauer in
ternationalen Schau.

Michail Wolkow ist der Meinung, 
daß di? Ausstellung „Elektro-77" 
eine wahre Schule des wissen
schaftlich-technischen Fortschritts 
für alle ihre Teilnehmer sein und 
neue Horizonte bei der Entwick
lung der internationalen wissen
schaftlich-technischen und wirt
schaftlichen Zusammenarbeit er
öffnen wird.

Di: Organisatoren der Ausstel
lung hoffen, daß sic auch in kom
merzieller Hinsicht sehr effektiv 
sein wird. Uber 20 Außenhandels
organisationen der UdSSR sind be
auftragt, Geschäftskontakte mit 
den Teilnehmern und Gästen der 
Ausstellung aufzunehmen, Geschäf
te über die gegenseitig? Beliefe
rung mit elektrotechnischen Aus
rüstungen abzuschlicßcn.

Es sei betont, daß das Interesse 
für Elektrotechnik, ihre gestiegene 
Bedeutung in der gcgenwärtig?n 
wissenschaftlich-technischen Revo
lution seinen Niederschlag in der 
niegesehenen Konzentration der 
„elektrotechnischen Ereignisse“ fin
det. an denen der Moskauer Juni 
1977 so reich ist.

Am 21. Juni wird im Kreml-Kon
greßpalast der Elektrotechnische 
Weltkongreß eröffnet. Nach Mei-

nung von Alexei Antonow, Mini
ster der elektrotechnischen Indu
strie der UdSSR, der an der Spitze 
des Organisationskomitees des 
Kongresses steht, wird :r der Teil
nehmerzahl, der Aktualität tyid dem 
Umfang der zu behandelnden Pro
bleme nach das größte Ereignis der 
Wclteleklrotechnik sein.

In zwei Plenarsitzungen werden 
die Teilnehmer des Kongresses ei
ne Reihe von Vorträgen entgegen
nehmen. darunter: „Die Elektro
technik und der wissenschaftlich- 
technische Fortschritt", „Laser in 
der Elektrotechnik", „MHD-Gene
ratoren", „Warme Supraleiter". 
Während der Arbeit der Sektionen 
werden die Wissenschaftler Proble
me der Entwicklung von Turbo- 
und Hydrogeneratoren mit Höchst
leistungen. der Nutzung der Supra
leitfähigkeit, der Anwendung der 
Elektrizität bei technologischen 
Prozessen und der Umwandlung 
der Energie behandeln.

Viele Spezialisten interessieren 
sich auch für solche Themm wie 
die Perspektiven der Entwicklung 
von automatisierten elektromecha
nischen Komplexen der Mikroelek- 
tronentcchnik. der Haushalts- und 
Medizingeräte. Die Teilnehmer des 
Kongresses wolten die Hauptrich
tungen der Entwicklung der Elek
trotechnik bis Ende des XX. Jahr
hunderts bestimmen.

Zugleich wird es zu einem wei
teren Ereignis kommen. Die inter
nationale elektrotechnische Kom
mission wird im Juni in Moskau 
ihre nächste Plenarsitzung durch
führen. um Fragen zu erörtern, die 
mit der Standardisierung und Ver
einheitlichung der elektrotechni
schen Ausrüstungen verbunden 
sind.

Die Hauptstadt unserer Heimat 
— Moskau — wird in diesem Mo
nat im vollen Sinne des Wortes 
die elektrotechnische Hauptstadt 
der Welt sein.

Alexander SERBIN, 
Moskauer Korrespondent 

der „Freundschaft“

Bündnis der Arbeiter 
und Bauern erstarkt

PRAG. Jeder industriel
le Großbetrieb der Tsche
choslowakei hat sein Pa
tenkollektiv auf dem Dorf 
— eine landwirtschaftli
che Produktionsgenossen
schaft oder ein Staatsgut. 
Als Paten leisten die Ar
beiter den Bauern ver
schiedenartige Hilfe.

Die Arbeiter und Sp?-, 
zialisten des Hütten- und

Maschinenbaukombina t s 
„K. Gottwald" in Vikto- 
wice montieren in den 
LPGs jährlich etwa 500 
Getreidedarren. Dieses be
rühmte Kombinat hilft 
auch den Bauern Nord
mährens Viehzuchtfarmen 
mechanisieren, versorgt 
die Reparaturwerkstätten 
mit Ausrüstungen, pro
jektiert Lagerräume und 
Gemüselager.

USA-Kapital 
in Großbritannien

Perspektivische 
Transportarten

Amerikanisches Kapital 
dringt in zunehmendem 
Maße in Großbritannien 
ein. Nach Schätzungen 
britischer Ökonomen neh- 
mert die direkten Kapi
talanlagen der USA in 
der britischen Wirtschaft 
um etwa zwölf Prozent 
jährlich zu. Die amerika
nischen lnvestition:n sind 
in den vier Schlüsselzwei
gen der Industrie—Auto
mobilbau. Elektrotechnik, 
Maschinenbau und Nah-

rungsmittelindustrie (Er
zeugung von Lebensmit
teln, Spirituosen und Ta
bakwaren) — konzen
triert. Auf'die USA-G?- 
sellschaften entfällt nach 
Angaben der Universität 
von Manchester über ein 
Viertel der gesamten Ka
pitalanlagen in der Erdöl
förderung. Nach Kanada 
steht Großbritannien, was 
dif Auslandsinvestitionen 
der USA betrifft, an zwei
ter Stell:.

BERLIN. An die zwei 
j Millionen Tonnen Güter 
werden gegenwärtig in 
Containern auf den Ei
senbahnen der DDR be
fördert. Der erste mit 
diesen ungewöhnlichen 
silbern schimmernden Ka
sten beladene Zug war 
von Dresden nach Ro
stock vor etwa 10 Jah
ren abgefertigt worden.

Er hatte die Schaffung 
eines neuen Systems der 
Güterbeförderung in der 
Republik gekennzeichnet.

Gegenwärtig ist diese 
Transportart zu einer der 
wichtigsten in der DDR 
geworden. Die Zahl der 
Umschlagpunkte hat sich 
bedeutend erweitert und 
bereits 30 erreicht.

Verletzung 
der Bürgerrechte

Der „Stimme Israels“ 
zufolge, kann man der 
sogenannten USA-Kon- 
greßkommission, die sich 
speziell mit der Vorberei
tung von Materialien für 
das bevorstehende Belgra- 
derTreffen befaßte, zu ?i- 
nem Propagandaglück gra
tulieren: aus Tel Aviv be
kam sie einen Film über
sandt, der in Belgrad 
als „Anklage gegen die 
Sowjetunion“ benu t z t 
werden soll.

Wie aus Israel verlau
tet, ist das nicht einfach 
ein Dokumentarfilm über 
die Verletzung der Men
schenrechte in der So
wjetunion — er sei mit 
versteckter Kamera und 
von „für den Westen na
menlosen Held?n“ ge
dreht worden, die mitun
ter ihr eigenes Leben aufs 
Spiel gesetzt haben sol
len.

Wer sind 
denhaften 
ner", deren .....................
Aviv vor dem USA-Kon
greß gzheimzuh a 111 n 
scheint? Wollen wir nicht 
mit den Urhebern der 
Filmfarce Versteck spie
len und nennen den 
„Haupthelden" beim Na
men. Er heißt Jusef Er
lich, ist sowjetischer Bür
ger und wohnt in Odessa.

Der israelische Geheim
dienst hatte einen Ver
such unternommen, Erlich 
mit einer großen Dollar
summe für die Herstel
lung der erforderlichen 
Filmaufnahmen in der 
UdSSR zu gewinnen. Er 
hat jedoch nicht damit ge
rechnet. daß Erlich davon 
die zuständigen so
wjetischen Organe in 
Kenntnis s:tzen konnte.

Letzten Endes war der 
Film dennoch fertig und 

I ging ins Ausland. Wie es 
derartigen Spionagefilm
erzeugnissen eigen ist. 

I »ittert darin die Kamera 
bei Aufnahmen und wech
seln dunkle Bilder mit 
hellen. Statt Gefängnis
wagen rückten in das 
Blickfeld des Objektivs 
jedoch Möbelwagen, die 
„Irrenhaftanstalten", die 
es übrigens in der So
wjetunion gar nicht gibt, 
entpuppen sich als einfa
che Krankenhäuser und 
„politische Gefangene“ 
waren notorische Säufer 
und Rowdys, die zu 15 
Tagen Haft und Zwangs
arbeit verurteilt waren.

In Tel Aviv erfuhr man

diese „hel- 
Kam:ramân- 
Namen Tel

bald vom Fiasko der an
tisowjetischen Filmfarce 
— auch davon, daß Erlich, 
der dort als Agent des is
raelischen Geheimdienstes 
galt, in Wirklichkeit ein 
ehrlicher Sowjetbürger 
ist. Im Februar 1976 be
richtete er in der „Korn- 
somolskaja Prawda“ aus
führlich darüber, wie er 
angeworben werden soll
te und wie —■ 
Film machte.
. Das brachte 
Provokateure 
Aviv und ihre 
Brotherren 
nicht 
der .... _ . . 
schauer werde sich 
nicht auskennen, was die
ses oder jenes Filmbild 
in Wirklichkeit zeigt. Au
ßerdem war es zu spät, 
zum Rücktritt zu blasen. 
Der propagandistische Di
versionsakt war großän- 
gelegt — man wollte den 
Streifen nicht nur auf 
dem Treffen in Belgrad, 
sondern auch im Fernse
hen vieler Länder zeigen.

28 Minuten dauert die 
Filmvorführung, und acht 
von ihnen sind aus der 
UdSSR nach Westen emi
grierten „schuldlosen Op
fern des sowjetischen Re
gimes" gewidmet. Wer 
in Wirklichkeit diese „Op
fer" sind, zeigt zumindest 
der Lebenslauf eines der 
„Helden" des Films, eines 
Awraam Schifrin. Er hat
te die gebührende Frist 
wegen Bestechung abge
sessen und wurde dann 
erneut wegen Spionage 
und Erfüllung von Auf
trägen verschiedenartiger 
antisowjetischer Emigran
tenorganisationen verur
teilt. An der Spitze sol
cher Organisationen ste
hen beispielsweise Leute 
vom Schlage des Gestapo
agenten Stepan Mudrik, 
an dessen Händen das 
Blut während des zweiten 
Weltkrieges ermordeter 
sowjetischer Bürger klebt.

Das ist wohl alles. Hin- 
zugefügt sei nur folgen
des: Im Vorspann heißt es: 
„Der Film ist von Absol
venten nnd Studenten der 
Fakultät für Film und 
Fernsehen der Universität 
Tel Aviv hergestellt" Es 
fragt sich nur. seit wann 
die israelischen Geheim
dienstler und ihre Gönner 
im Westen sich dieses 
neue Pseudonym zngelegt 
haben?

er diesen

aber die

._ westlichen 
.... offensichtlich 
in Vzrlegenheit: 
in fache Zu-

Boris TSCHECHONIN

ADDIS-ABEBA. Die Einwohner der Hauptstadt 
Äthiopiens verurteilen zornerfüllt die Tätigkeit der il
legalen konterrevolutionären Organisationen, die 
Sabotage ausüben und die Bevölkerung ter
rorisieren. Die Teilnehmer der Kundgebung brachten 
Ihre feste Entschlossenheit zum Ausdruck, die Errun
genschaften der Revolution zu verteidigen, die dem 
Volk Äthiopiens den Weg zum Aufbau einer neuen 
Gesellschaft öffnete.

Foto: TASS

Auf den Feldern 
Rumäniens

BUKAREST. In den 
südlichen Gebieten Ru
mäniens hat die Einbrin
gung der Ernte von 1977 
begonnen. Es sind bereits 
die ersten Hunderte Hekt
ar Gerste gemäht worden. 
Die Bauern der Landkrei
se Dolj und Mehedintl, 
wollen die Gerste von al
len Flächen in den kürze
sten Fristen abräumen. Zu 
diesem Zweck ist hier si
ne gründliche Vorberei

tung durchgeföhrt, die 
Gesamte Ernte- und and:re 
landwirtschaftliche Tech
nik überholt, sind komple
xe Mechanisatoren- und 
Feldbaubrigaden gebildet, 
Lagerräume vorbereitet 
worden.

Plangemäß sollen 1977 
in Rumänien über 21 
Millionen Tonnen Getrei
de und etwa 8,5 Millio
nen Tonnen Zuckerrüben 
erfaßt werden.

eingehend, deren Opfer 
bereits viele hundert Kom
munisten, fortschrittlich 
gesinnte Sozialdemokraten 
ten und andere Vertreter 
der demokratischen Kräf
te sind, sagte Ommen, mit 
ihnen werde in der BRD

In der BRD sei bisher 
keine der Bestimmungen 
des Grundgesetzes über 
die Bürgsr- und Men
schenrechte in vollem 
Umfang verwirklicht 
worden, hat der Vor
sitzende der Jungdc- ------ -------- ... ... ------
mokraten D. Ommen er-, eine Atmosphäre gcschaf- 
klärt. Ommen sprach auf •*'* ”------- '
der außerordentlichen 
Konferenz seiner Organi
sation in Langen.

Auf die Berufsverbote

Aus dem Dossier der „Freundschaft"

eine Atmosphäre geschaf
fen, die jene Versuche ei
ner demokratischen und 
fortschrittlichen Entwick
lung der Gesellschaft im 
Keime ersticke.'

Das achte Jahr explodieren in Nordlriand Bomben, 
kommen friedliche Einwohner ums Leben. Die engli
sche Regierung verzichtet auf Maßnahmen, die die 
entstandene Krise beilegen könnten und setzt weiter 
auf Gewalt. Laut Prcsscangabcn sind gegenwärtig in 
Ulster über 15 000 Militärs konzentriert, mehr als ir
gendwann in den letzten drei Jahren.

UNSER BILD: Eine gewöhnliche Szene In den 
Straßen Londonderrys

Ursprünglich war der Häuptling nicht 
mehr als ein „Erster unter Gleichen" 
seiner Gemeinde. In dieser bildete die 
ethnische Gemeinschaft Sippe — Stamm 
— die Grundlage der sozialen Ord
nung. Eino gemeinsame Kultur, d. h. ei
ne gemeinsame Sprache, gemeinsame 
religiöse Vorstellungen, Riten, Tänze 
und Spiele, sowie gemeinsame Feste 
bestimmten das Leben des Stammes. 
Der Familienrat, der grundsätzlich alle 
erwachsenen Männer umfaßte, war der 
wirkliche Herrscher während der von 
ihm gewählte Häuptling nur die Be
deutung eines Verwalters hatte.

MIT DEM ZERFALL der Gentilgesellschaft 
änderte sich auch die soziale Stellung des 
Häuptlings. Aus einem obersten Verwalter 
entwickelte er sich zum Herrscher über die 
Gemeinde. Seine Autorität und sein Recht, über 
die Angelegenheiten des Stammes, der Sippe 
oder der Familie zu entscheiden, ermöglichten 
es ihm, sich persönlich zu bereichern.

Eino Quelle dieser Bereicherung waren z. B. 
die „Häuptlingsfelder" der Sukuma, eines 
Stammes, der heute mit über 1,3 Millionen Men
schen zu den größten in Tansania gehört. Diese 
Felder wurden von der Elika bestellt, einer Ar
beitsgruppe, der Gemeindemilglioder aller Al
tersstufen angehörlen und die regelmäßig für 
den Häuptling arbeitete. Die Erträge aus dieser 
Arbeit dielten ehemals der Gemeinde als 
Nahrungsmiltelreservo für Notzeiten, Feste, 
Zeremonien usw. Aber bereits vor der Ankunft 
der Europäer hatten sich die Häuptlinge 
zumindest Teile dieser Erträge angeoignet. Die 
vom Kolonialismus elngeführlen Ezporfkulturen 
(In Sukumaland besonders Baumwolle) förderten 
das Bestreben der Häuptlinge, auf „Ihren" Feldern 
solche Exportkulturen anzubauen und die dazu 
notwendige Arbeit von der Elika ausführen zu 
lassen. Da diese ursprünglich eine Organisati
on der gegenseitigen Hilfe war, von der jeder 
den gleichen Nutzen hatte, wurde Ihre Arbeit 
auch von demjenigen, der sie In Anspruch nahm, 
nur mit der Bewirtung der Helfer abgegollen. 
Dieser Brauch wurde noch In den fünfziger Jah
ren dieses Jahrhunderts praktiziert.

VERHEERENDE Auswirkung auf die Lago der 
afrikanischen Völker hatte die Herrschaft dis 
britischen Kolonialismus. Um Ihre eigene Ma:M 
zu (astigen, errichtete sie Protektorate, in denen 
ein Toll der Verwaltung mit Ausnahme von 
Außenpolitik, Militärwosen, Finanz- und teilweise 
.i-.lizvorwatlung in den Händen der Häuptlinge

Afrikanische Häuptlinge 
einst und jetzt
blieb. Als „Beamte” des kolonialen Verwallungs- 
apparates kümmerten sich diese Häuptlinge um 
das Eintreiben der Steuern oder ■ 
Kolonialunternehmern billige 
für Bergwerksgesellschaften, 
Diese Dienste wurden der
bezahlt. Die Gehaltshöhe eir
hing u. a. von der Anzahl der ... ------
waltungsbereich lebenden Steuerzahler ab. Eines 
der höchsten Gehälter bezog z. B. der Ober- 
häupfling des Chagga-Stammes (Tansania) mit 
jährlich 3020 Pfund Sterling. Dagegen betrug 
dort das Pro-Kopf-Einkommen der einfachen Stam- 
mesmifgliedor 2,9 Schilling im Jahr.

Der wirtschaftliche Aufstieg eines Häuptlings 
blieb jedoch begrenzt. Die Kolonialmacht un
ternahm alles, um die Entwicklung einer nationa
len Bourgeoisie aus den Reihen der Häuptlinge, 
wodurch ihre eigenen Positionen hätten gefährdet 
werden können, zu verhindern. Dem Häuptling 
lag es deshalb daran, seine traditionelle Herr
schaft in der Stammesgemeinde zu festigen. Be
sondere Bedeutung hatte es für ihn dabei, die 
ideologische Bindung zu der Stammesgemeinde 
so eng wie möglich zu knüpfen. Dies Ist ver
ständlich, wenn man bedenkt, daß z. B. In den 
religiösen Vorstellungen eines Stammes der ural
te Glaube an die Herrschaft einer Häupflingsfa 
milie wurzelt. Daran hat sich bis heule nichts 
geändert. Solange die religiöse Autorität eines 
Häuptlings gesichert ist, sind die Gemeindemif- 
glieder bereit, für ihn zu arbeiten, ihm Opfer zu 
bringen.

SOWOHL sie alt auch Ihre Hauptstütze — das 
Kolonialregime — wurden mit dem Aufschwung 
der nationalen und sozialen Befreiungsbewegung 
erschüttert. Der erfolgreiche Kampf gegen den 
Kolonialismus erforderte den Zusammenschluß 
über Sfammesgrenzen hinweg zu einer nationalen 
Front. In den afrikanischen Staaten, in denen na- 
fionaldemokrallsche Kräfte den Unabhängigkeils
kampf führten, gab es für Häuptlinge, deren po 
litische Ziele meist innerhalb ethnischer Grenzen 
blieben, und die sich Ihren Führungsanspruch si
chern wollten, indem sie mit den Kolonialmäch
ten paktierte-, l einen Platz. In Guinea waren die 
traditionellen Häuptlinge durch die Regierung

sicherten den 
Arbeilskrâ 11 e 
ar m e n usw.

Häuptlingen
>s Häuptlings

Sekou Toure bereits im lehre 1957 vor der Er
langung der Unabhängigkeit unter den Bedingun 
gen der inneren Autonomie ihrer politisch-admi
nistrativen Macht enthoben worden. Vom gesam 
len Volk demokratisch gewählte Räte lösten sie

Die Politik dieses und anderer Staaten wie Ma 
li, VR Kongo und Somalia sowie ihr entschiedener 
Kampf gegen das soziale Erbe des Kolonialismus 
haben dazu geführt, daß dort die traditionelle 
Herrschaft der Häuptlinge und verschiedene For
men der feudalen und halbfeudalen Ausbeutung 
sowie die Slammesarlstokralie weitgehend besei 
tigt und überwunden werden konnten. Gewohn
heit und Tradition verhindern jedoch eine voll
ständige Liquidierung der Häuptlinge als Institu
tion.

In den afrikanischen Ländern mit eindeutig ka
pitalistischer Orientierung spielen die Häuptlinge 
heule im wesentlichen eine reaktionäre Rolle im 
gesellschaftlichen und politischen Leben. Unter 
dem Deckmantel der Losungen von der „Afrika- 
nisierung" und Reformen des Staates und des 
Verwalfungsapparafes machte das jeweilige na
tional-bürgerliche Regime sie zu besoldeten 
Staatsbeamten. Ihre Positionen auf der Ebene der 
territorialen Verwaltungseinheiten wurden be
trächtlich gestärkt. Lukrative Geschäfte gestatten 
ihnen ein luxuriöses Leben. In Verbindung mit 
Stammeszeremonien werden die Häuptlinge mit 
Geschenken und Auszeichnungen geehrt. Häufig 
bilden sie eine ganze Schicht verschwägerter 
Aristokratie, die entscheidend das Leben eines 
Stammes, einer Dorfgemeinde bestimmt. Die 
traditionelle Rechtsprechung in ihren Händen 
wird nicht selten zum Mittel der Erpressung und 
Einschüchterung der Widerspenstigen. Es gibt 
Häuptlinge, die über eine eigene Polizeitruppe 
verfügen. Darüber hinaus fördert der Staat mit 
vielfältigen Mitteln die privalunfernehmerischen 
Aktivitäten der Häuptlinge, teilt ihnen Boden als 
Privateigentum zu und stärkt ihre Portionen bei 
der Nutzung von Gemeindeland.

ES IST deshalb verständlich, daß fortschrittliche 
Kreise in Afrika verlangen, die Macht der Häupt
linge, ihren Einfluß auf das gesellschaftliche Le
ben einzuschränken.
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U ^iiiiriiiinrnnmnniiDiiimiirj Das Richtige
Briefkasten finden

Viktor Schelfe ist ein talentierter 
Damenfriseur. Das bestätigt schon al 
lein die Zahl seiner Kundschaft. 
Nicht nur die Frauen aus Asowo

Wir warten
auf ein
Wiedersehen

Nachbardörfern Blumenfeld und Ro- 
senfal kommt man. um »ich eine 
schöne Alltags- oder Abondfrisur ma
chen zu lassen.

Mehrere Berufe hatte dieser Mann 
in seinen Jugendjahren gewechselt, 
bis er zu dem einzig richtigen ge
funden hatte. „Es ist doch ein Glück, 
Freude an der Arbeit zu haben", 
denkt Viktor Schelfe im stillen und

Die Einwohner von Schtschu- 
tschinsk haben auf der Bühne ihres 
Kulturhauses schon viele Be
rufs- und Laienkunstkollektive be 
grüßt. Doch ein besonders freu
diges Ereignis war das Gast 
konjerl des deutschsprachigen Estra- 
dcnensembles „Freundschaft". Seine 
Darbietungen wurden von den Zu
schauern warm empfangen.

Wir sind dem jungen und talen
tierten Kollektiv des Ensembles 
„Freundschaft" für seine Lieder, Täh- 
ze und Humor herzlich dankbar und 
wünschen uns in naher Zukunft ein 
neues« Widersehen mit ihm.

als man ihn vor zehn Jahren auf sei
nen Wunsch hin vom Kolchos aus in 
die Gebietssladt zu einem Lehrgang

In seiner Familie ist aber niemand, 
der die Berulsstafelte übernehmen 
würde. Die Söhne Viktor und Gen-

narrt. Lilli lehrt die Kinder in der 
Schule. Auch der kleine Shenja 
träumt von etwas anderem. Viktor 
Petrowitsch kränkt das keinesfalls. 
Jeder muß das Seine finden, denn 
ohne Freude am Beruf bringt einem 
die Arbeit keine Genugtuung. Das 
weiß er aus eigener Erfahrung.

Gebiet Koktschetaw Gebiet Omsk

Hitze, Brause und 
verdorbene Laune

Es machte mir Freude, den schö
net». Tag zu genießen, sorgenlos da- 
hinzuscblendern, hin und wieder mal 
dia Waren in einem Laden zu be
trachten. Aber bald wurde mir die 
Hitze zu sengend. „Mußt ein Glas 
Brause hinuntergießen und dich auf 
den Heimweg machen", ' beschloß 
ich.

Der Brauseaufomaf im Lebensmit
telgeschäft „Expreß" schien ausge
rechnet auf mich zu warten. Im Vor
genuß der Erfrischung spülte ich das 
Glas und ließ ein Dreikopekenstück

im entsprechenden Schlitz ver
schwinden. Der Automat sah mich 
mit seinen mattleuchtenden Schei
ben an und gab keinen Laut von 
sich. Das Ding ist wohl kaputt, 
dachte ich und drückte auf den 
Knopf „Rückzahlung". Wieder 
Schweigen.

Ein Bursche neben mir heule mit 
der Faust auf den Automaten, doch 
das aggressive Mittel half auch nicht

Der Durs» stieg (vor Ärger viel
leicht») Ich ließ in den Auswechs-

I HR Aufstieg zum Gipfel des
* Ruhmes war* rasch und 

etwas unerwartet, doch nicht 
für sie selbst. Sic wurde in 
der Familie eines Eisenbah
ners in Shangis-Tobc. Gebiet 
Semipalalinsk, geboren. Die Mutter 
beschäftigte sich mit der Erziehung 
ihrer sechs Kinder. Und alle san
gen gern. Als Schülerin der Inter-

ln dem traditionellen internatio
nalen Sängerwettbewerb in der 
VR Bulgarien wurde die Solistin 
des Vokal-Instrumentalensembles 
„Gulder", Preisträgerin des Kom
somol Kasachstans Rosa Rymba- 
jewa zusammen mit der bulgari
schen Sängerin Anni Wyrbanowa 
Siegerin und erhielt den Haupt
preis des internationalen Wettbe
werbs — die Goldstatuette des 
Orpheus.

Talent, und sic wurde ins Ensemble 
„Gulder" cingcladcn.

Kaum etwas mehr als ein Jahr 
singt sic im Ensemble. Es war ein 
Jahr glänzender Erfolge. Sie wur
de Preisträgerin des Komsomol Ka
sachstans, des Wettbewerbs der Sän
ger des sowjetischen Liedes in Ri
ga. Sic erhielt den ersten Preis im 
Unionswettbewerb im Fernsehen 
„Mit dem Lied durchs Leben". Zu
sammen mit dem Diplom erhielt sic 
den Preis der Zuhörer und den 
Preis der Unionsfirma „Melodia" — 
„Silberne Platte". Sic ist Inhabe
rin der Preise aller Wettbewerbe, 
die in tder Republik und im Land 
durchgeführt wurden. Ihren jüng
sten Sieg errang sie in einem Wett
streit, an dem sich Sänger aus 30 
Ländern der Welt beteiligten.

Die ausländischen Estradenfrcun- 
dc waren mit Rymbajewa eigentlich 
bereits vor diesem glänzenden Sieg 
bekannt. Am 30. April beteiligte sie

Der Aufstieg

natsschule beteiligte sich Rosa an 
der Laienkunst, im Klfib der Eisen
bahner war sie als Sängerin unter 
Vater* Kollegen beliebt. Rosas 
Stimme bezauberte die Zuhörer 
durcH ihre Stärke. Reinheit und ei
genartige Klangfarbe.

Im Republikwettbewerb „Das Lied 
als Kämpfer" bemerkte man Rosas

IE Mädchen hatten Erika 
*-* Pawlowna Kromer umringt 

und sprachen mit sichtbarer Erre
gung auf sic ein. Erika Pawlowna 
erblickte mich und teilte mir die 
freudige Nachricht mit:

„Unsere jungen Linguisten... ju
bilieren. sio haben In der Stadt- 
olympiadc gesiegt. Macht euch be
kannt: Tanja Owtschinnikowa, Ira 
Epp, Aljona Timoschcnko. Liuda 
Dugina, Olja Samoilowa, Ira Kris-

Um des glücklichen
Augenblicks w^ien

Die Komsomolzin Swetlana Klein, 
Erzieherin aus dem Kindergarten des 
W.-Pazajew-Sowches, wurde von 
Ihren Landsleuten als Deputierten- 
kandldalin in den Aktjubinsker Ray
onsowjet aulgestellt.

Sie kann sich noch keiner lang
jährigen Berufspraxis rühmen. Seit 
Ihrer Schulentlassungsfeier sind erst 
drei Frühlinge vergangen. Aber auch 
in dieser verhältnismäßig kurzen 
Frist hat sich die Komsomolzin einen 
guten Rui erworben. Swetlana Klein 
ist fleißig und gewissenhaft In Ihrer 
Arbeit, besitzt das Talent eines fein
fühligen Pädagogen und stu
diert erfolgreich im Fernunterricht 
an der Aktjubinsker Pädagogischen 
Fachschule.

Foto: Pawel Iwanow

lungsaulomafen nebenan eine tO-Ki 
pekenmünze gleiten, aber auch die
ser glotzte mich nur unverfroren mit 
seinen Lichtern an.

Ich machte kehrt, um das Ge
schält zu verlassen. Der Automat 
an der Tür bot Zeitungen an. Ich 
brauchte eine. Die Münze kullerte 
irgendwo in sein Inneres, ich drückte 
auf den Hebel...

„Versetzen Sie ihm einen Fuß
tritt”. hörte ich jemanden raten. 
„Eher spuckt er die Zeitung nicht 
aus."

Von meiner guten Laune war 
nichts übriggeblieben. Verdrossen 
ging ich weiter...

Eleonore LEVITSKAJA

Tschimkent

| sich an der Fernsehsendung „Stim- 
Imcn der Freunde", die auch ins 

Ausland ausgestrahlt wurde. Bald 
darauf erschien auf der Titelseite 
einer DDR-Zeitschriit ein Foto, das

| Rosa mit den Teilnehmern der 
Sendung „Stimmen der Freunde" 
aus der DDR darstellt. In der Zeit
schrift brachte man noch ein Foto 
von Rosa und eine Erzählung über 
sic. Zusammen mit Rosa Treuen 
sich ihre Freunde und Kollegen, vie
le ihrer Landsleute über ihren Er
folg.

„Man ruft uns an und gratuliert 
uns", sagt der Direktor des Ensem
bles „Gulder" Kabidcn Tujakajew, 
„Dutzende bekannte und unbekann
te Alma-Atacr und Einwohner ande
rer Städte gratulieren unserem Kol
lektiv."

Die bescheidene, etwas schüchter
ne Rosa hält ihre Erfolge für das 
Verdienst des ganzen Kollektivs des 
Ensembles. Hier half man Inr, Ihr 
Talent zu vervollkommnen, hier 
wurde die ehemalige Laienkünstle
rin zu einer Berufssängerin.

In nächster Zeit wird Rosa wie
der nach Bulgarien fahren, dann in 

“ die DDR. Ein ganz kleiner Zeitab
schnitt trennt sie auch von neuen 
Wettkämpfen — dem Llnionsfestival 
des patriotischen Liedes „Rote Nel
ke" in Sotschi und dem Wettbewerb 
des Estradenlicdes in Sopot (Po
len).

Eduard SOHR

LINSER BILD: Rosa Rymbajc- 
wa

Unsere Anschrift: 
473027 KasaxcKaa CCP, r. UeJiHiiorpaa, 
Aom CoaeroB, 7-A BTa», «<t>pofiHAUjait»T»

VH 00120

Sicgen, in einem Wettbewerb ge
winnen ist eine große Freude: Der 
Mensch fühlt sich klüger, stärker. 
Er hat es geschafft, hat Schwierig
keiten überwunden. Unverdrossen 
und hartnäckig ging er dem Sieg 
entgegen, der all seine Kenntnisse, 
Erfahrungen in Anspruch nahm.

Für Erika Kromer und ihre Zög
linge bedeutete der Weg zum Sieg 
fleißiges Übersetzen deutscher Tex
te aus Büchern. Zeitungen, " 
•chriflcn. Die Schüler kamen 
und nach den Stunden zur Lehre
rin, sic half ihnen mit ihrem Wis
sen. ihren Erfahrungen. Manchmal 
las sic ihnen etwas aus Heine,

Zcit- 
vor

Goethe. Becher vor. Sic liebt die 
Poesie und die Literatur überhaupt. 
Und diese Liebe mbgnetisicrt die 
Kinder, steckt sic mit dem Wunsch 
an, die Sprache zu erlernen.

Nachdem ich mit Erika Kromer 
gründlicher bekannt geworden war, 
schien cs mir. daß icli den Grund 
ihrer Erfolge begriffen habe.

„In ihr vereinen sich glücklich 
Eiroßc Liebe zu den Kindern, gräml
iche Kenntnisse im Fach und auf 

dem Gebiet der Unterrichtsmetho
den. Sic braucht nur in die Klasse 
zu treten, und schon herrscht die 
tiefste Aufmcrifsamkcit. Den Kin
dern ist in der Darlegung der Leh
rerin alles interessant, sogar der 
ernsteste, .trockenste' Stoff ', sagt 
die Direktorin der Schule Nr. 7 der 
Stadt Jermak Ludmilla Nikolajewna 
Waliulina.

In Zentralkasachstan arbeitet ein 
wissenschaftlicher Forschungssektor 
am Problem Arbeitshygiene in der 
Industrie. Die Wissenschaftler und 
Spezialisten leisten große For
schungsarbeit auf dem Gebiet der 
Verbesserung der Arbeitsbedingun
gen In der Kohlen-, Erzberg-, Textil
industrie sowie in der Elsen- und 
Nichteisenmetallurgie.

UNSER BILD: Oberassistent Rudolf 
Wagner und der Laborant Joseph 
Talbe bereiten Geräte für das Mes
sen des Lärms und Vibrierens im 
Karagandaer Bergwerk vor.

Foto: KasTAG

Stadt der
Erdölarbeiter

Seit den vorigen Wahlen erhielt 
die 2 000. Familie in Nowy Uscn die 
Schlüssel von einer Wohnung mit 
allen Bequemlichkeiten. In zwei Jah
ren wuchs auf dem unbebauten Ter
rain ein Wohnkomplex empor. Seine 
Straßen ziert ein grünes Gewand, 
das über 500 Hektar cinnimmt.

Das zu schaffen halfen die mehr
jährigen Erforschungen der Kasach- 
staner Wissenschaftler. Sie unter
nahmen Versuche mit über 2 000 
Pflanzenarten von allen Kontinen
ten. Etwa 300 haben sich akklimati
siert. Das in der Nähe der Stadt 
Schewtschenko errichtete leistungs
fähige Entsalzungswerk versorgt 
die Städte und Arbcitersiedlurigen 
der Halbinsel mit Wasser. Ober ei
ne 150 Kilometer lange Rohrleitung 
gelangt cs zu den Einwohnern von 
Nowy Usen. Und im laufenden 
Jahr kam zu den Erdölarbeitern das 
Wasser vom Amu-Darja.

Unweit der Stadt entstand der 
Erstling der Erdölchemic der Repu
blik — das Kasachische Gasverar
beitungswerk, das das Erd- und bei
läufige Naphthagas in wertvollsten 
Rohstoff für die Chemieproduktion 
verwandelt. Bohrtürme schreiten in 
die Wüste, das „schwarze Gold" 
quillt in Fontänen hervor.

Eine der wichtigsten Aufgaben 
der Städtebauer ist die Planung

Von der ersten Stunde an spricht 
die Lehrerin kaum ein Wort rus
sisch. und die Kinder verstehen sie. 
Darin besteht eben die Kunst der 
Deutschlehrerin. Wenn Erika Paw
lowna sich auf die Stunde vorberei
tet. sicht sic alles bis zur gering
sten Kleinigkeit, bis zum scheinbar 
unbedeutendsten Wort vor. mitein- 
Ecschlosscn die Anschauungsmittel.

‘ic Lehrerin versteht cs, die Kinder 
in die schöpferische Atmosphäre der 
Stunden cinzubcziehcn, fordert ih
ren Willen zum Denken und natür
lich zum Sprechen.

Erika Pawlowna ist bestrebt die 
Stunde so zu organisieren, daß die 
Initiative und Selbständigkeit der 
Schüler nicht gehemmt, sondern 
im Gegenteil, daß ihrer Initiative, 
ihrer schöpferischer Aktivität ein 
weiter Spielraum geboten wird. 
Sic ist bestrebt, den Kindern stän
dig die Möglichkeit zu geoen, die 
Resultate ihrer Arbeit zu sehen. So
mit verhindert sic ein Nachlas
sen des Interesses für die Fremd
sprache. was in den Obcrklasscn 
leider nicht selten vorkommt. Die 
Schüler schreiben Nacherzählungen, 
kleine Aufsätze über das durchgc- 
nommcnc Thema. Sie schreiben über 
Alltagsthcmcn oder über das Leben 
hervorragender Persönlichkeiten, 
äußern ihre Gedanken, Ansichten 
über bestimmte Erscheinungen u. a.

„Es ist interessant, in die Ge
dankenwelt der Kinder cinzudrin- 
Ecn". sagt Erika Kromer. Freilich 

crcitct die Durchsicht ynd Ver
besserung der Schülerarbeiten nicht 
nur Freude, denn zuweilen wird cs 
im Heft von roter Tinte ziemlich

bunt. Doch es freut zu sehen, wie 
die Kinder „schaffen", ihren Wort
schatz bereichern. Und die Fehler 
werden mit der Zeit immer selte
ner."

Die Arbeit am Aufsatz ist oft mit 
Übersetzungen aus dem Russischen 
ins Deutsche verbunden, mit der 
Auswertung von Material aus (Nach
schlagewerken. mit Analysen und 
Verallgemeinerungen.

Oft wendet die Lehrerin solch ei
ne Art der schöpferischen Arbeit 
an wie Übersetzungen schöngeisti
ger Texte deutscher Autoren. M”- 
türlich ist das für Liebhaber, 
einen genügenden Wortschatz 
beiden Sprachen besitzen.

Wenn diese Arbeit anfängt 
Schüler zu packen, untermauert 
Erika Pawlowna das entstandene 
Iiilcressc mit zusätzlichem Material 
— Gedichten von Heine. Wclncrl, 
Becher u. a. Der Nutzen eines sol
chen Sprachpraktikums ist nicht zu 
unterschätzen.

Ich hatte die Möglichkeit, Erika 
Kromers Stunden zu besuchen. 
Die Lehrerin bereitet sich nicht le
diglich auf die Erteilung einer Un
terrichtsstunde vor. sic kennt jede 
Klasse, jeden Schüler, seine Fähig
keiten und psychologischen Beson
derheiten. Alles zieht sie in Be
tracht. Sie bereitet Ausgabematcri- 
al. verschiedene Karten mit indi
viduellen Aufgaben vor, die sich in 
Schwierigkeit und Inhalt unter
scheiden.

W'ic erreichte E. Kromer ihre päd
agogische Meisterschaft? Wer war 
ihr Lehrer? Und wie ist sic über
haupt Lehrerin geworden?

Vor zwanzig Jahren beendete sic

die

die Pawlodarer Pädagogische Fach
schule. Sic arbeitete als Oberpionier- 
lciterin. unterrichtete in den An- 
fangsklasscn' Doch stets erinnerte 
sie sich an ihren Deutschlehrer 
Siegfried Huttenlocher aus der päd
agogischen Fachschule. Er war für 
sein Fach grenzenlos begeistert, 
vielen seinen Zöglingen hatte er die 
Liebe zur deutschen Sprache eingc- 
flößt, auch Erika Kromer. Deshalb 
bezog sic die Abteilung deutsche 
Sprache und Literatur der Koktschc. 
tawcr Pädagogischen Hochschule 
und absolvierte sie mit Auszeich
nung. Sechs Jahre unterrichtet sic 
nun in Deutsch in Jermak, in der 
Schule Nr. 6.

Nur sechs Jahre, doch ihre Mei
sterschaft wird vom methodischen 
Kabinett der Stadt, vom Gebietsin
stitut für Lchrerqualifizicrung er
forscht und verallgemeinert. Erika 
Pawlowna teilt ihre Erfahrungen 
gern mit ihren Kollegen, tritt oft 
auf den pädagogischen Lesungen, 
Seminaren, Konferenzen der Stadt 
und des Gebiets auf.

Sooft ich E. Kromer auch tref
fe, erinnere ich mich an jenen 
Augenblick, da sic freudestrahlend 
und glücklich im Kreise ihrer Schü
ler stand. Diese Freude ist die 
höchste Auszeichnung des Lehrers 
für seine Sorgen, die schlaflosen 
Nächte, für alles, was mit der tag
täglichen Lehrerarbeil verbunden

Ljubow SCHEWTSCHENKO. 
Leiterin des Kabinetts für 
Fremdsprachen des Gebietsin
stituts für Lehrerqualifizierung

Pawlodar

der Wohnkomplexe und Errichtung 
solcher Häuser, die Staubstürmen, 
starkem Wind und übermäßiger 
Überhitzung gut widerstehen. Win 
lers wird es in ihnen warm, in den 
Sommermonaten kühl sein. Die 
Wissenschaftler des Landes erarbei
teten ein unikales System für Wär
me- und Kühlversorgung, das nun 
einer Prüfung unterzogen wird. 
Man hat mit der Bebauung des 
Wohnkomplexes mit Häuserblocks 
vom Schneckentyp begonnen, der 
einen einheitlichen, räumlich ge
planten. kreisförmigen Wohnsatz 
darstellt. im gesperrten, von vier- 
Btschossigcn Häusern umringten 

of wird cs ein Sportstädtchen, ei
nen Spielplatz für Kinder und ein 
Bassin geben.

Die Stadt der Erdölarbeiter, die 
in der rauhen Wüste entstand, ist 
ein eindrucksvoller Beweis der Sor
ge der Partei und Regierung um die 
Erhöhung des Lebens- und Kulturel
len Niveaus der Werktätigen. Den 
Bericht des Generalsekretärs des 
ZK der KßdSU, Genossen L. I. 
Breshnew, auf dem Maiplenum des 
ZK der KPdSU und den Entwurf 
der Verfassung der UdSSR erör
ternd, billigen die Erdölarbeiter von 
Usen sie völlig und bemühen sich, 
durch selbstlose Arbeit die Macht 
unserer sozialistischen Heimat zu 
stärken. (KasTAG)

------------------------------------------------- Menschen aus unserer Mitte-------------------------------------------------------

Sie lenken Kraftwagen
Es sind ihrer fünf: Alexander, 

Viktor, Emanuel, Woldemar und Jo
hannes, und alle tragen sie den Fa
miliennamen Moor. Fünf Brüder ar
beiten als Fahrer im Kraftwagen
park Tschistopolje (Gebiet Kok
tschetaw). Das größte Dienstaltcr 
hat der älteste Bruder Alexander. 
Seine erste selbständige Fahrt 
machte er vor 22 Jahren, und seit
her befördert er unablässig ver
schiedene landwirtschaftliche Güter. 
Im Kollektiv dieses Betriebs ist ei 
einer der Erfahrensten, und des
wegen werden ihm die verant
wortungsvollsten Aufträge zuteil. 
Sein Wagen befindet sich immer in 
vorbildlichem Zustand, und Alex

ander hat sich in der ganzen Zeit 
nicht eine Verletzung “der Verkehrs
regeln zuschulden kommen lassen. 
Seine reiche Erfahrung vermittelt 
er gern seinen jüngeren Kollegen, 
die ihre Arbeitstätigkeit erst begin
nen.

Das Dienstalter des jüngsten 
Moor beträgt kaum vier Jahre. Aber 
auch diese Zeit genügte, um nicht 
nur am Steuer Sicherheit zu gewin
nen, sondern auch das Fahrzeug 
gut kenncnzulernen. um selbständig 
verschiedene Mängel zu beheben.

Die fünf Brüder haben insgesamt 
58 Jahre im Kraftverkehr gearbei
tet. Die Strecken, die sic in dieser 
Zeit zurückgelcgt haben, würden,

aneinandergerciht. den Erdball 
zwölf Mal umkreisen...

Eine Besonderheit der Arbeit be
steht darin, daß die Brüder viele 
Schwcrgülcr befördern und ständig 
eine Überbietung der Monatsplänc 
sicherstellcn.

Zu Ehren des 60. Jahrestages des 
Großen Oktober haben sich die 
Brüder Moor verpflichtet, ihr Jahres
soll zum Oktoberfeiertag zu erfül
len. Im Verlaufe von fünf Monaten 
haben sie 3 230 Tonnen- Landwirt- 
schaftsgütcr befördert und 390 000 
Tonnenkilometer geleistet.

B. MOREW

Gebiet Koktschetaw

Fest der Künste 
in Kasachstan

Lieder vieler Völker unseres Lan
des erklangen auf dem Fest der 
Künste in Kasachstan, gewidmet 
dem 60. Jahrestag der Großen So
zialistischen Oktoberrevolution. 
Daran beteiligten sich solche be
rühmten Musikkollcktive wie das 
mit zwei Rotbanncrorden bedachte 
A.-W.-Alexandrow - Volkstänzen- 
scmblc der Sowjetarmee, das Staat
liche Ensemble des Volkstanzes 
Moldawiens, die Kasachische Staat
liche Chorkapelle, das Estradcncn- 
scmblc Tadsnikistans, das Vokal- 
und Instrumcntalenscmblc der 
Ukraine, viele andere bekannte Kol- 
lcktive und Künstler. Ihren Darbie
tungen wohnten etwa 400000 Per
sonen bei.

Auf der Bühne des W.-I.-Lcnin- 
Palastes in Alma-Ata (and das 
Schlußkonzcrt der Meister der Mu
sik- und Gesangkunst der Uhions- 
republikcn statt. Es begann mit der 
„Feierlichen Ouver(ürc'rvon D. Scho- 
stakowitsch in der Darbietung des

Staatlichen Akademischen Sinfonie
orchesters der UdSSR unter Lei
tung des Volkskünstlers der UdSSR, 
Lcninpreisträgcr J. Swetlanow. Be
geistert erklangen die „Polowezcr 
Tänze" von A. Borodin in der Dar
bietung desselben Orchesters unter 
der Leitung des Dirigenten des 
Bolschoithcalcrs der UdSSR. Ver
dienten Künstlers der RSFSR M. 
Armier sowie das „Erste Konzert 
für Klavier und Orchester" (2. und 
3. Teil) von P. Tschaikowski, dar- 
geboten vom Orchester und vom 
Solisten, Verdienten Künstler der 
RSFSR. N. Petrow,

Es wurden moderne russische, 
ukrainische, kasachische, tadshiki
sche, turkmenische Lieder, Tänze 
der Völker Transkaukasiens und 
viele andere dargeboten. Die Zu
schauer trafen sich mit den Volks
künstlern der UdSSR B. Tulegeno- 
wa. J. Serkebajcw und anderen Ver
dienten Meistern der Künste des 
Landes. (KasTAG)

Er hat einen prosaischen Beruf, 
und Exotik Ist In der Reparatur
werkstatt kaum zu finden. Doch 
kommt cs wohl mehr darauf an, 
wie man seine Arbeit macht. Wol- 
demar Zeber Ist ein typischer 
Vertreter der heutigen Metallbear- 
bclter. Der Dreher ist 38. Kom
munist. wurde mit der Medaille 
„Für heldenmütige Arbeit” und 
dem Abzeichen „Bestarbeiter des 
Plan Jahrfünfts" ausgezeichnet. 
Woldemar Ist Mitglied der Volks- 
kontrollc. Rationalisator und 
Lehrmeister.

Woldcmar Zeber ist bestrebt, 
die Arbeiterehre zu wahren, die 
sein Lehrmeister Wassili Tschu- 
pejew Ihn schützen lehrte. Ein 
Dreher mit höchster Lohnstufe, 
gab er auch Woldemar recht 
komplizierte Aufgaben, ohne dem 
angehenden Arbeiter irgendwel
che Zugeständnisse zu machen.

Wassili Iljltsch nahm es mit 
seinen Erzeugnissen so genau, 
dali er manchmal sogar weniger 
verdiente, well es ihm nie um die 
Quantität ging. Heute sind die 
Arbeitsbedingungen anders, die 
hohe Qualität ist die Hauptsache.

Er wahrt seins® 
Arbeiterehre
Woldemar Zeber teilt die Auf
träge nie in vorteilhafte und un
vorteilhafte ein. Er wahrt unter 
beliebigen Bedingungen die Ar
beiterehre. macht seine Arbeit 
immer gut. und sein persönliches 
Kontrollprüfzeichen ist eine si
chere Garantie der besten Quali
tät.

Viele schwierige Maschinen
teile, die In der Dreherabtellung 
der Reparaturwerkstatt auf dem 
Zcntralgehöft dep Sowchos 
„Ischlmskl" hergestellt werden, 
hat Woldemar Zeber gemacht. Der 
erfahrene Metallbearbeltcr über
bietet ständig sein Tagessoll, das 
er durchschnittlich zu 160 Pro
zent erfüllt Seinen Fünfjahrplan 
hat er vorfristig bewältigt und 
sich verpflichtet, zum 60. Jahres
tag des Großen Oktober den Jah
resplan zu erfüllen.

Seine Leistungen sind das Er

gebnis sorgfältiger Berechnungen 
und berufl.eher Meisterschaft Se
kunden. M nuten werden ge
spart, und allmählich werden dar
aus - ganze Stunden zusätzlicher 
effektiver Arbeitszeit. Die . 
Kenntnisse und Fertigkeiten" 1 
kann man immer vervollkomm
nen. und als wahrer Meister Ist 
Woldemar Zeber m t seiner Lei
stung selten ganz zuLleden.

Woldemar Zeber Ist Dreher der 
5. Lohnstufc. In den 19 Jahren 
seiner Arbeit in der Sowchos- 
werkstatt ha» er nicht wenig 
Facharbeiter ausbilden helfen.

Nikolai NIStyULIN

Gebiet Karaganda
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